Merteljähriger Abonnementsprels in Bredlan 2 Thlr., außerhalb incl. 
Ports 2 Tl 15 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
Zelle in Beittiärift 2 Sgr. 


ſechs heiligen 
Nr. 300, Mittag- Ausgabe. 


Deutſch len d. 


ſchenten 


Berlin, 30. Juni. ee Se. Majeſtät der König haben die ſchen Kaiſerin halber entgegenkommend behandelt wurde. Wie Privat- 


Erlaubniß zur Anlegung des kaiſerlich ruſſiſchen St. Stanislaus⸗Ordens 
Per Klaſſe dem Bergrath Meitzen zu Königshütte in Oberſchleſien 
ertheilt. 

Se. Majeftät der Kaiſer und Könin haben dem Erb⸗Landmarſchall iu 
Hannover, Grafen zu Münſter, zu Allerhöchſtihrem außerordentlichen und 
bevollmächtigten Botſchafter kei Ihrer Majeftät der Königin des Vereinigten 
Königreichs von Großbritannien und Irland ernannt. 

Dem Friedens zichter Emil Pixis in Mülhauſen iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung uns dem Reichs⸗Inſtizdienſte ertheilt. 

Der bisherige Baumeilter Wilhelm Sell zu Pleß iſt als königlicher 
Kreisbaumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 8 

Das den Herren F. Edmund Thode und Knoop in Dresden unter 
dem 1. März 1871 auf die Dauer von drei Jahren erſh ite Patent auf 
eine Maſchine zur Fabrikation von Bürſten iſt auf fernere zwei Jahre, alſo 
bis zum 1. März 1876 verlängert worden. — Dem Ernft Camus zu Paris 
iſt unterm 25. Juni 1873 ein Patent auf ein Inſtrument zur Herſtellung 
verſchobener Zeichnungen auf drei Jahre ertheilt worden. 5 

Berlin, 30. Sunt. [Se. Majeſtät der Kalſer und König! 
nahmen vorgeſtern auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Staats⸗ 
Miniſters, General⸗Lieutenant von Stoſch, und des Chefs des Militär⸗ 
Cabineis, General⸗Major von Albedyll, entgegen und empfingen zur 
Meldung den General von Voigts⸗Rhetz und den Major von Lieres 
16. Regimented. Zum Diner auf Schloß Babelsberg waren unter 
Anderen geladen der Polizelpräfident von Madai, Herr von Ingers⸗ 
leben, Profeſſor Dr. Lucae, un) der bisherige Königlich ſächfiſche 
Mlilitär⸗Bevollmächtigte, Obeiſt⸗Lleutenant von Holleben. 

Am Abend erſchienen Ihre Kalſerlichen und Königlichen Hohelten 
die Kronprinzlichen Herrſchaften zum Thee. f 

Geſtern empfingen Se. Majeſtät den Geheimen Ktiegsrath a. D. 
von Meſſerſchmidt in beſonderer Audienz. Um 5 Uhr fand Famillen⸗ 
tafel zur Feier des Geburtstages Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Carl auf Schloß Babelsberg ſtait. 

Se. Majeſtät der Kalſer und König gedenken Sich nach den 
bisher getroffenen Dispofitionen am Donnerstag, den 3. Jull, nach 
Ems zu begeben. Die Abreiſe erfolgt Abends 9½ Uhr mittelſt 
Exlrazuges der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eifenbabn und die An⸗ 
Ankunft in Ems am 4. Zul, Vormittags 10 Uhr. Empfang und 
Begleitung finden auf dieſer Reife nicht ftatt, (Reichsanz.) 

O Berlin, 30. Ja j. [Die „Germanio.“ — Der Kaifer. 
— Statiſtiſches. — Auswanderung] In ihrer geſtzigen 
Nummer feiert die „Germania“ einmal wieder die große That Gre⸗ 
gor VII. gegen Kalſer Heinrich IV., den Tag von Canoſſa. Das 
ultramonſane Blatt blickt mit Wehmuth auf die Zeit zurück, wo die 
Könige ihre Kronen von Gottes Gnaden aus der Hand des Stellver⸗ 
tgetexd Chriſti empfingen. Damals ſei das Königthum nicht ſowohl 
eine erbliche als eine durchaus chriſtliche und fittlihe Snftitution ger 
weſen. Man kann hieraus erſehen, was aus der erblichen Monarchie 
werden würde, wenn ſich das theokratiſche Ideal der „Germania“ je 
wieder verwirklichen könnte. Daß das Jeſultenblatt daran ſelber nicht 
glaubt, ergiebt ſich aus dem lamentablen Schluß des Artikels: Gre⸗ 
gor VII. habe ſich auf Fürſtenmacht und auf das feſte Schloß Canoſſa 
ſtützen können; beide hätte Pius IX. nicht. Sein Canoſſa feien nur 
die Gewiſſen der glaubenstreuen Katholiken. Und vor dieſem Ca⸗ 
noſſa ſeſen die Gegner der Kirche, obwohl ſie ausgern⸗ 
fen: Nach Canoſſa gehen wir nicht! bereils angelangt, nicht 
um Verſöhnung zu erbitten, ſondern um dieſes Canoſſa zu brechen. 
In der That eine wunderſame, wenn auch recht beſcheidene Auslegung 
des neuen Ganges nach Canoſſa! Aber die „Germania“ mag ruhig 
fein. Vom Brechen der katholiſchen Gewiſſen iſt nicht die Rede, ſon⸗ 
dern nur vom Biegen cierifalen Uebermuths, und damit ſcheint ein 
guter Anfang ſchon gemacht zu ſein. — Die Abreiſe des Kaiſers nach 
Ems, für welche die „Prov. Corr.“ noch in der vorigen Nummer 
der 5. Juli als Termin bezeichnete, wird ſchon am 3. erfolgen. Der 
Grund für dieſe Aenderung liegt in dem erfreullchen Umſtande, daß 
die Kräftigung des Geſundheilszuſtandes des Monarchen raſchere 
Fortſchritte gemacht, als man früher zu hoffen wagte. Darin 
liegt die beſte Widerlegung des von der ultramontanen „Schleſi⸗ 
ſchen Volks » Zeitung‘ verbreiteten Gerüchts, daß das Befinden 
des Kaiſers wieder ein ungünſtiges fe. — Bei dem ſtaliſiiſchen 
Congreß in Petersburg war die Bildung einer permanenten 
Commiſſton des Congreſſes beſchloſſen worden, deren Vorſitz zunächſt 
der Staatsraſh Semenof übernahmen und zu welcher einzelne Mit- 
glieder der betheiligten Staaten entſendet werden ſollten. Von ruſſiſcher 
Seite iſt jetzt die Aufforderung zur Beſchſckung dieſer Commiſſion er⸗ 
gangen, worüber noch Verhandlungen ſtatifinden. — Nach Ausweis 
der Tabelle, welche von dem deulſchen Conſul zu Antwerpen dem Aus⸗ 
wärtigen Amte zur Benutzung für die Auswandezungs⸗Statiſtik des 
deulſchen Reiches ſeit einiger Zeit regelmäßig eingereicht worden, ſind 
in den letzten Monaten von dort wiederholt Aus wanderungsſchiffe nach 
Commandatuba (Braſilien) in See gegangen. Die beförderten Aus⸗ 
wanderer waren zum größten Thelle Deutſche, deren Zahl ſich auf etwa 
700 belief, und zwar hat dazu die Proohrz Preußen das weitaus be⸗ 
deutendſte Contingent geflelt. Demzufolge ift neuerdings die Auf- 
merkſamkeit der Lokalbehörden auf die unzweſfelhaft vorhandene Agltation 
für Auswanderung nach Braſilien hingelenkt und wiederholt die ſtrengſte 
Handhabung der Geſetze gegenüber den ermittelten Winkelagenten zur 
Pflicht gemacht worden. — Im Handelsminiſterium if neuerdings die 
Frage angeregt, in wiefern ein Bedürfniß vorliegt, denjenigen Be: 
amen, an deren Stationsort eine Kirche ihres Bekenntniſſes ſich nicht 
befindet, freie Eiſenbahnfahrt für die Perſonen ihres Hausfkandes nach 
dem nächſten an der Bahn belegenen Klichort zu gewähren und welche 
Maßregeln zu treffen ſein dürften, um der Gefahr des Mißbrauchs der 
Frelfahrtbewilligung wirkſam vorzubeugen. 

e Berlin, 30. Juni. [Fürſt Carl von Rumänien und 
die deutſch⸗öſterreichiſche Ortentpolitik. — Kaiſerin Au⸗ 
guſta und General Manteuffel. — Fürſt Bismarck. — 
Graf Ro on zum Militärgeſetz. — Der Miniſterpräſkden⸗ 
tenpoſten. — Das öſterreichiſche Guldenſtück.] Die Reife 
des Fürſten Carl von Rumänien mach Deutſchland wirbelt in den 
Journalen mehr Staub auf, als ſich mit der Bedeutung der Sache 
verträgt. Hier will man nichts von einer Schwankung der deutſchen 
und öſterreichiſchen Orientpolitik zu Gunſten der Donaufürſtenthümer 
wiſſen. Der Empfang des Fürſten Carl in Wien war kaum fo warm 
als jener, welchen der Fürſt der ſchwarzen Berge dort gefunden. Man 


glaubte dieſem um des Czaren willen eine gewiſſe Aufmerkſamkeit 


briefe aus Wien melden, hat ſich der Rumäniſche Fürſt oſtenſibel um 
die Gunſt Andraſſy's und ſeines kalſerlichen Herrn beworben und kein 
Hehl daraus gemacht, daß er der türkiſchen Souverainität müde fei. Aber 
die öſterreichiſchen Staatsmänner ſollen durchaus nicht geneigt ſein, wegen der 
Souveränetätsliebhaberei des Moldau Wallachiſchen Fürſten das orien⸗ 
taliſche Pulverfaß anzuzünden. Ohne Zweifel iſt unſere Diplomatie 
über dieſe Stellung des Wiener Cablinels unterrichtet, und man dürfte 
hier keine Veranlaſſung haben, ſich von demſelben zu trennen. Es 
iſt dies um fo nöthiger, als die Führer der Rothen in Bukareſt an 
dem Sturze Carls arbeiten. Bratſano iſt dort eingetroffen und Ro⸗ 
ſeltt wird aus Paris erwartet. Dieſe Leute haben die Macht, dem 
Fürſten das Schicksal Cuſa's zu bereiten; wenn fie es noch heut unier⸗ 
laſſen, ſo erwarten ſie die Ordre aus Frankreich. In Paris iſt man 
aber glücklicherweiſe nicht in der Lage, activ in die äußere Politik ein⸗ 
zulreten, und Deutſchland wie Oeſterreich haben keine Veranlaſſung, 
mittelſt eines Bruches der Verträge zu Gunſten Rumäniens eine Coa⸗ 
lition der Weſtmächte gegen ſich hervorzurufen. — Der brillante Em⸗ 
pfang, welchen die Kaiſerin Auguſta in Wien gefunden, hat in hie⸗ 
ſigen Hofkreiſen einen ſehr guten Eindruck gemacht. Bezeichnend er 
ſchelnt es, daß auch jene fromme Clique ſich der guten Beziehungen 
zu Oeſtezreich freut, deren Diplamaten aus anderen Gründen Fühlung 
mit der traditionellen Politik des Hauſes Habsburg zu behalten 
ſuchen. General Manteuffel iſt persona gratissima in der 
Wiener Hofburg, und bei einem allfälligen Wechſel in der Leitung 
der Geſchäfte Deutſchlands und Preußens rechnen feine Anhänger be⸗ 
kanntlich darauf, daß er an's Ruder kömmt. Wie viel oder wenig 
Grund gerade jene Herren in den langen ſchwarzen Roben haben, 
die Anweſenheit der deutſchen Kafſerin in Wien mit dieſen Plänen 
in Verbindung zu bringen, das ſoll hier nicht unterſucht werden. Un⸗ 
wahr iſt es jedoch, wenn fie von einer beſonders deprimirten Stimmung 
des Reichskanzlers ſprechen und ihn fo krank als möglich ſchildern. 
Fürſt Bismarck iſt nicht nervöſer als er ſeit Monaten war, wenn er 
ih ſelbſt auch älter an Jahren ſchildert, als er wiklich if. Er meint 
nämlich mit gewohntem Sareadamud , daß die Krlegsjahre doppelt 
zählen; ſomit feine 58 Jahre durch die Verdoppelung der Ktlegs jahre 
ſeſt 1863 beinahe zu 70 anſchwellen. Man mag ſich aus dem Munde 
dleſes Staatsmannes ſolchen Sophismus immerhin gefallen laſſen. 
Elwas bedenklicher wird «3, wenn die alteonſervativen Erbſchleicher 
dafür halten, daß fie z. B. das Mllitärgeſez mit Sang und 
Klang im Reichsiage durchführen würden, während z. B. der 
alte Roon ſich deſſen nicht fo apodiktiſch ſchmeichelt. Wenigſtens 
geſtehen ſeine näheren Freunde, daß ihm das Wiederkommen 
ſchwer fallen wird. Den harten parlamentariſchen Kampf mit der 
Oppoſtiion würde er nicht ſcheuen, wohl aber iſt feine Gefundheit den 
phyſiſchen Anforderungen nicht gewachſen und feine Famille möchte ihn 
bewegen, den allzu verantwortlichen Poſten auf kräftigere Schultern 
zu übertragen. Der interimiſtiſche Miniſterpräſident würde ſchwerlich 
dagegen etwas einzuwenden haben. Graf Eulenburg ambitionixte 
ſchon ſeit Langem um die Führung des preußiſchen Miniſteriums. Er 
ſtand im verfloſſenen Winter nahe daran, fein Ziel zu erreichen, als 


es dle Kreisordnung mit de chub on ain de Wle die Dinge 
heute ſtehen, nimmt das Prooiforium Roon ein Ende und Weft rn 
den hier lebenden Abgeordneten einen Minjiſterpräſidenten Manteuffel 
oder Eulenburg in Ausſicht ſtellt, fo find fie. wenigſtens über die Wahl 
nicht zweifelhaft. Im fortſcheittlichen Lager will man allerdings keinen von 
Beiden. — Die Profeription des öſterreichiſchen Guldenſlückes iſt im 
hieſigen Kleinvezkehr eine vollſtändige. Bel den königlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen wird daſſelbe überhaupt gar nicht und im Geſchäft nur 
für 18—19 Sgr. angenommen. Die Agiotage macht bei dieſer Ge 
lezenheit auch anderes Silbergeld zum Gegenſtande ihrer Speeulatlon, 
und 5 werden ſogar preußiſche Stiberihaler um 1—2 Sgr. im Preiſe 
gedrückt. 

D. R. C. [Fürſt Bismarck.] Die Nachricht des „Deutſchen 
Wochenblattes“, daß Fürſt Bismarck diesmal von keinem feiner Räthe 
aus dem Bundeskanzleramt begleitet ſein werde, beflätigt ſich. Der 
Reichskanzler hat ſich allein nach Vinzin begeben und wird dort vor⸗ 
läufig nur ſeiner Famille leben. In untertichteten Kreiſen glaubt 
man jedoch, daß ſpäter ihm der Geheime Legallons⸗Rath Bucher 
dorthin folgen werde. g 

[Der General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke] hat ſich 
mit Urlaub für den ganzen Sommer zunächſt nach feiner Beſitzung 
Creiſau bei Schweidnitz in Schleſten begeben. 

Hamburg, 30. Junf. [Schifffahrt.] Der norddeutſche Lloyd⸗ 
dampfer „Baltimore“ iſt heute bier eingetroffen. 

Poſen, 30. Zunt. [Die Kirchen⸗ und Schulabtheilung] 
bei der Königlichen Regierung zu Poſen ift durch die prakliſche Durch: 
führung der Kirchen⸗ und Schulauſſichtsgeſetze gegenwärtig ſtark be⸗ 
ſchäftigt. Da in derſelben einzelne ultramontane Elemente mitwirken, 
jo war es noch vor Kurzem moglich, daß ein dem Geiſte der neuen 
Geſetze fo widerſprechender Beſchluß, bei den ſtädtiſchen Volksſchulen 
die geiſtliche Schulaufſicht durchzuführen, zu Stande kam. Durch 
Aenderung des Perſonalbeſtandes wird Remedur geſchaffen werden und 
hört die „Oſtd. Ztg.“, daß Herr Oberregierungsrath Bünting fein 
Abſchtedsgeſuch eingereicht hat. Ein freiſinnigerer, beliebter Beamter, 
Herr Regierungsrath Zucker beabſichligt lediglich aus Geſundheitstück⸗ 
ſichten zurückzutreten. N 

[Der Privatreligionsunterricht.] Bekanntlich hat der 
Geſſtliche Chotlowski eine Prioatrellgionsſchule für die katholiſchen 
Schüler bet Realſchule errichtet, in welcher er correſpondirend dem 
früheren Lehrplan, und in anderen Localitäten, Religlonsunterricht er⸗ 
thellte. Nachdem dle k. Regierung diefe Unterrichtsertheilung für eine 
Prſvatſchule erklärt hatte, zu welcher der p. Chotkowski keine Coneeſſion 
erhalten, wurde dieſelbe geſchloſſen und für den Fall der Forifegung 
des Unterrichts eine Strafe von 100 Thoalern Geldbuße oder A Wochen 
Gefängniß als Executiondſtrafe angedroht. In Folge deſſen if dieſe 
Prioatunterrichtsanſtalt nunmehr eingegangen. (Oſtd. Zig.) 

Dresden, 30. Juni. [Wolkenbruch.] Ein Telegramm des 
heutigen „Dresdener Journals“ aus Wien meldet, daß dort ein 
Wolkenbruch niedergegangen iſt. Im Ausſtellungsgebäude iſt die 
deutſche Abtheilung faſt ganz unverletzt geblieben, die franzöſiſche hat 
einige Beſchädigungen durch das Unwetter erlitten. 

Ems, 30. Junl. [Die Großfürſtin Marie] und die Groß⸗ 


Zeitun 


begang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


zu müſſen, während der Hohenzoller vielleicht nur der deut⸗ fürſten Sergius und Paul find geſtern Abend zum Beſuche des Kaſſers 5 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Kate e benfübrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Diustag, den 1. Juli 1873. 


von Rußland hier eingetroffen und haben Wohnung in dem Hotel 
den vier Thürmen genommen. Si 
Neuenahr, 29. Juni. [Der Dichter Dr. Wolfgang Müller] 
von Königswinter iſt heute Nachmittag 5 Uhr einem Leberleiden en⸗ 
legen. 5 a 85 
Straßburg, 30. Juni. [Wahlen.] Sämmtliche bei den geſirt 
gen Nachwahlen in Mühlhauſen, Colmar und Schiltigheim gewählten 
Bezirks⸗ und Kreisräthe gehören der gemäßigt⸗elſäſſiſchen Partei an. 


Deſter reich. f a 

Wien, 30. Zunt. [Die geſtrige Soiree] beim Grafen An 
draſſy, welcher die Kalſerin Auguſta ſowie die hieſigen allerhöchften 
Herrſchaſten beiwohnzen, verlief in überaus glänzender Welle. Um 
12 Uhr erſchien der Kaiſer, welcher preußiſche Uniform trug, bald 
darauf die deutſche Kaiſerin und die Kaiſerin Eliſabeth. Dieſelben 
verfügten ſich alsbald in den glänzend illuminirten Garten, wo ſie 
längere Zeit verweilten und verließen das Feſt erſt gegen 12 Uhr. 
Wien, 30. Juni. [Un dem geſtrigen Galadiner] in den 
Hofburg nahmen außer der Kaiſerin Auguſta und dem öſterreichiſchen 
Kaiſerpaare ſämmtliche Erzherzöge, der Fürſt Carl von Rumänien, die 
hier aceredirten Botſchafter mit ihren Gemahlinnen, die Mitglieder 
der deutſchen Ausſtellungs⸗Commiſſion, der Bürgermelſter von Wien 
und der Statthalter von Nieder⸗Oeſterreich Theil. ; 
Wien, 30. Iunt. [Sturm und Regen.] Die Hiefigen Sour ⸗ 


heftigem Regen verbundenen Sturm: über den dadurch auf dem Platze 
des Weltausſtellungsgebäudes veranlaßten Schaden find ihre Angaben 


nicht übereinſtimmend. Thazſache iſt, daß wegen der tiefen Lage des 
Terrains die Gartenanlagen um das Ausſtellungsgebäude, ſowie viele 
kleine Zelte und Pavillons unter Waſſer ſtanden. Das Gebäude ſelbſſt 
mit allen Anbauten hat keinerlei erheblichen Schaden genommen. 
Dagegen litten die Hofeinbauten, namentlich der Lyoner Seidenhof. 
Ueber Beſchädigungen, welche die deulſche Abtheilung erlitten hätte, iſt 
Nichis bekannt geworden. N a ve 
ch we i z. 25 

Frauenfeld, 25. Juni. [Die Familie des Exkaiſers Na 
poleonl befindet ſich ſeit einigen Tagen auf ihrem Landſitze Arenen⸗ 
berg. Dem kaiſerlichen Prinzen iſt in der That der Aufenthalt in 
England ſehr wohl bekommen. Wer vor einigen Jahren den ſchmäch⸗ 
tigen Jungen in Paris ſah, verwundert ſich jetzt über ſein munteres, 
kräftiges Ausſehen. Man hat den Aufenthalt auf Arenenberg mit 
einem Erziehungsplane für den jungen Prinzen in Zuſammenhang j 
5) 


bringen wollen. Bekanntlich batie fein Vater feines Zeit die Militär⸗ 
ſchule in Thun mitgemacht. Auch der Sohn ſoll angeblich ſeinen erſten 

militäriſchen Unterricht auf unferem republikaniſchen Boden erhalten. 
Man fondire nun, ob dies wohl von ber Bundesbehörde geſtattet 
würde. Wenn der junge Prinz Luſt hat, in dle Militärſchule zu gehen 5 
oder anderswo in der Schweiz einzutreten, um einen e e 
tanten⸗Cours mitzumachen, fo iſt gar nicht einzuſehen, welche Schwie⸗ 2 


sigkeiten von der Bundesbebörde dagegen erhoben werden follten. In 5 
der Militärſchule wird keine Polttik und keinerlei Propaganda getrieben 45 
und keine geſtattet. Ter Prinz hätte ſich unſeren Geſetzen, Reglements 
und dem jeweligen Tagesbefehl zu fügen, wie ein anderer Aſplrant. 
Darin läge weder für uns noch für irgend eine an eie Nation etwas 
Staatsgefährliches. Indeſſen iſt jene Nachricht durchaus unbegründet. ii 
Der gegenwärlige Aufenthalt auf Atenenberg ſteht in gar keiner Be: 
ziehung zur militärlſchen Ausbildung des Prinzen. Arenenberg, we 
Napoleon wohl feine ſchönſten Jugendtage zubrachte, hat für ſeine 
Wittwe und ſeinen Sohn genug Anziehungskraft, um den Sommer 
über dort zu verwellen, ohne weitere Abſichlen damit zu verbinden. (Ft. J.) 

Bern, 26. Juni. [Die japaniſche Geſandtſchaft! % 


N 
x 


geſtern Nachmittag 4 Uhr eine zweite Audienz bei dem Bunded- Präs 
fiventen Céréſole, dieſes Mal aber nur der Geſandte ſelbſt, Hert Sionſt 
Tommi Iwakura, und feine zwei Stellvertreter, die Herren Jushiüi 
Hiroboumt Ito und Jushii Maſoulo Ymagouli. Außer dem Bundes⸗ . f 
Präfidenten wohnten der Unterredung Seitens der Schweiz noch Bundes ⸗ 
rath Scherer für das eidgenöſſiſche Handels⸗ und Zolldepartement und 
der Handels⸗Secretär David bei. Es handelte ſich um Auselnander- 5 
ſetzung der Punkte, welche im Intereſſe beider Staaten die Revifion 
des beſtehenden Handelsvertragez wänſchen laſſen. Wie ed beißt, 
werden während des noch einige Tage dauernden Aufenthalts der 
Herren Japan: ſen in Bern noch eine oder zwei derartige een 


überreicht hat: 85 
Muts⸗Hito, Kaiſer von Japan, an Seine Exeellenz den Herrn Präſiden⸗ a 
ten der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. Großer und guter Freund! In = 


. 
andiſchaft an die befreundeten Höfe und Regierungen 5 
ſandten, haben wir es die erachtet, eine Geſandtſchaft zu ernennen, be 


age zu ſtellen. Der für 


reundſchaftlichen Beziehungen, welche mailen beiden Se 
egierung Ew. Ex: 


Abſicht, jene Verträge durchaus umzugeſtalten und zu verbeſſern, daß wir 
auf den gleichen Standpunkt wie die aufgellärteiten Nationen gelangen 
und die gleiche volle Entwickelung der öffentlichen Rechte und Im 
tereſſen erreichen. Die Civiliſation und die Inſtitutionen Japaus 
weichen ſo weſentlich von denjenigen anderer Länder ab, daß wir at £ 
hoffen können, das gewünſchte Ziel fofort zu erreichen; aber unſere Abjiht 
iſt, unter den Inſtitutionen der aufgeklärten Nationen diejenigen aus⸗ 
zuſuchen, welche für unſere gegenwärtigen Verhältniſſe Die ee 
und dieſelben durch allmälige Reformen und Verbeſſerungen apf Ge itik 
und unſerer Gebräuche anzunehmen, damit wir auf die Stufe der Gleichheit 
mit jenen Nationen gelangen. Audererſeits wünſchen wir Ew. Grcellenn 
die Lage der Geſchäfte unſeres Kaiſerreichs vollſtändig mitzuteilen und Rat 0 
zu erholen über die Mittel, unſeren gegenwärtigen und zukünftigen Inſti⸗ 
tutionen mehr Wirkſamkeit zu geben, und ſobald unſere Geſandiſchaft 0 üde 
gekehrt fein wird, werden wir uns mit der Reviſion der Verträge be 1 E 
gen und Alles erfüllen, bis wir unſere Abſicht erreicht haben, Dann fo 
eine Bilte an den Bundespräſidenten, der Geſandtſchaft alles Vertrauen 
ſchenken, und die Verſicherung herzlicher Freundſchaft und beſter Wunſch für 
das Wohl des Bräfiventen und der bon demſelben ſo würdig regierten 
Nation. Der Schluß lautet: Gezeichnet und verſiegelt mit dem roßen 
Siegel unſeres Kaiſerreichs in ünſerem Palais in der Stadt Tokei am 
4. Tage des 11. Monats des 4. Jahres des Meij (1871). ee > 
1 7 Ju⸗iſbii Samboni Saujo, Erſter Miniſter. 


— 


Der Sohn Louis Napoleons hat geſtern in Begleilung von fleben 
onen von Arenenberg kommend, auf der Reiſe nach Thun Bern 
xt, wo er die ſchweizeriſche Militärſchule in Augenſchein nehmen 


folgte, auf Anklage des Vaters des Mädchens in Haft genommen 
orden. — Vorgeſtern wurde der Montblane zum erſten Male in 
m Jahre von zwei Engländern, einem Heren und einer Dame, 


egen. 

Baſel, 27. Juni. [Biſchof Greith.] Ein ſehr gerechtferligtes 
lufſehen, ſchreibt man der „N. Z.“, ertegt eine Mittheilung des 
Deuiſchen Merkur“ als weiterer Beweis dafür, wie verlogen die 
tholiſchen Biſchöfe vielfach geworden find. Ein anderer Ausdruck 
enigſtens dürfte die zu berichtende Thatsache nicht genüzend bezeichnen. 
Jenes Blatt bringt nämlich Auszüge aus zwei Eingaben des Biſchofs 
Greiih von St. Gallen an das vaticaniſche Conzil über die gemiſchten 
Schulen und Ehen. Herr Greith galt früher für gewiſſermaßen frei⸗ 
finnig. Inwiefern jene Documente ſchlagend beweiſen, wie unberech⸗ 
igt dieſer Ruf des St. Gallener Kirchenfürſten geweſen, können fie 
48 Ueberraſchendes haben. Aber fie geben auch Belege dafür, daß 
er Biſchof ſehr wohl wußte, daß er mit feinem ſtreng⸗zömiſchen 
atholleismus gegen die Verfaſſung der meiſten Cantone ankämpfen 
uff. Ausdrücklich ſagt Herr Greith: er und Lachat hätten bis jetzt 
nicht gewagt, dieſen Kampf aufzunehmen; er verlangt darum, daß das 
Conzil mit ſcharfem Excommunſcationszwang ihm zu Hülfe komme. 
as „freiſinnige“ Kirchenlicht von St. Gallen gehört alſo zu den 
och mehr Provocitenden. Und trotz alledem ſchreien dieſe Hochwür⸗ 
digſten in die Welt hinaus: nicht fie verletzien die Verfaſſungen, 
ndern die Regierungen, welche gegen ihre frechen Gelüſte einschreiten 
ud den Nacken nicht unter Rom beugen wollen! 


. Frankreich. 

Paris, 28. Junf. [Ueber die Wallfahrt uach Parayl 
chreibt man der „K. Z.“: Man hat fih zu helfen gewußt. Es 
ehen nicht hundert, ſondern kaum die Hälfte Deputiete als Pilger 
nach Paray. Ihnen werden ſich einige Staatsräthe anſchließen; da 
Mehrzahl der „katholiſchen“ Deputirten durch einen ſolchen Gang 
Wiederwahl zu gefährden fürchtet, fo hat man dieſen verſchämten 
gern Gelegenheit gegeben, durch Subfertption zum Banner, das 
m „Sanctuarium der Viſitatlon“ als die „Standarte der National: 
zerſammlung“ aufgepflanzt werden fol, „ſich vertreten“ zu laſſen. 
tefer durch ihr Subſeriptlonsgeld vertretenen Pilger find laut dem 
= „Univers“ ungefähr zweihundert. Wie jene vierzig oder fünfzig und 
dieſe zweihundert Deputixte ſich herausnehmen können, die Natioual- 
Vexrſammlung zu repräfenitren, das gehört zu jenen Schritten ſouveral⸗ 
ner Verachtung von Geſetz und Sitte, durch die dieſe Fanatlker ſich 
nicht ſcheuen, den Communards es nach⸗ und zuvorzuthun. „Das 
Mirakel dauert fort, ja, das Mirakel!“ beginnt das „Univers“ 
feinen ſechszehnten Artikel über die Pilgerfahrt nach Parayele⸗Monial; 
„denn welchem andern Namen ſoll man dieſem ungeheuren Zuflsome 
eben, der nicht endet, dieſem allgemeinen Elan des Glaubens und 
er Liebe, dieſen Klängen heißen Gebetes und lebhafter Hoffnung, 
tefen Thränen der Freude und Frömmigkeit, die fanft allen Augen ent⸗ 
zömen, dieſem brüderlichen Umfangen fo vieler Herzen im Herzen 
ein! Digitus Dei hie est! Blind iſt! Blind if, wer das nicht 
ehll.. ..“ Unter den „Kreuzfahrerlledern“ hebt „Univers“ beſon⸗ 
ers den Geſang der Auvergnaten hervor, welche auf der Bruft das 
teuz St. Peter's oder Pius's IX. trugen und fangen: 

55 Qui, Dieu le veut! (ter) Auvergne catholique, 

Accours au lieu qui vit le sacré coeur, 


Et comme aux jours de la croisade antique, 
Reprends la croix: c'est le signe vainqueur! 


Wie der „Steele“ erzählt, wurde in Nimes bet einer Proceſſion 
m St. Charles Kirchſpiel die Statue des heiligen Petrus mit Ketten 
den Füßen dahergetragen, womit offenbar auf den „Gefangenen 
m Vatfcan“ hingedeutet war. Das Blait fügt hinzu: „In Paray⸗ 
⸗Monial (einer Stadt im Arrondiſſement Chorolles, Departement 
aone-et-Lolre) hat man es noch beſſer gemacht, und zwar an dle 
allfahrer Strohhalme vertheilt, welche gerade aus dem Kerker ge⸗ 
men, in welchem der italleniſche Antichriſt den unfehlbaren Marlyrer 
efangen hält.“ 
Der „K. 3.“ ſchreibt man von hier noch Folgendes: Die kleine 
Stadt Pargy⸗le⸗Monkal wird morgen einen großen Tag haben. Eine 
gewiſſe Zahl von Vertretern des franzöſiſchen Volkes gedenkt heute 
Abend ſich auf den Weg dahin zu machen. Ebenſo werden heute von 
Lyon etwa 1500 Pilger dahin auſbrechen, und aus der Didcefe von 
Tours ſoll ein Extrazug die Wallfahrer befördern. An der Spige der 
Katholiken der Touralne werden der Etzbiſchof von Tours und der Biſchof 
n Baftlite ſtehen, begleitet von einer Legion von Domherren, Gene⸗ 
Hklaloicaren, Prieſtern und Seminariſten. Trotz der großen Erfolge von 
Parxay⸗le⸗Monſal, die noch täglich wachſen, wied morgen eine zweite große 
lgerfahrt nach dem Andachtsorte von Notre⸗Dame⸗du⸗Laus in der Didcefe 
1 Gap beginnen. Dieſelbe fol nur 4 Tage dauern, vom 27. Juni bis 
1 2. Jull. Fünf Tage ſpäter, nämlich am 7. Jult, fangen die Pilgerzüge 
ch Ameties zu Ehren des h. Benoit Labre an. Dieſes elericale Feſt fol] vom 
ſchof Lequette geleitet werden. Die Biſchöfe von Limoges, von Bourges, von 
mbrat haben ihre Mitwirkung versprochen, um recht viele Leute auf 
ie Beine zu bringen. Da aber in den nördlichen Theilen des Landes 
Eifer der Bevölkerung für dieſe Wallfahrten nicht ſehr groß iſt, ſo 
die Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft von Ferfay die Pilger gratis be: 
n. Die Directoren dleſer induſtriellen Geſellſchaft find clerleal 
nt und haben in ihrem chriſtlichen Eifer ausgemacht, daß von 
3 bis zu der zunächſt bei der kleinen Stadt Ameites liegenden 
Station von den frommen Pilgern nichts gefordert werden ſoll. Fol⸗ 
ende intereſſante Statiſtik kann einen Begriff von dem Fanatismus 
Partei geben. Allein im Monat Mat find über 100,000 
e Derfonen in Chartres geweſen, um ſich zu den Füßen der 
e bon Notre⸗Dame⸗de⸗Deſſous⸗Terre niederzuwerfen. Und in 
en Monat hat ſich die Zahl der nach Lourdes Wallfahrenden 
t, trotz der großen Concurrenz, die der heiligen Jungfrau 
roite von zahlreichen Helligthümein im übrigen Frankreich ge⸗ 


& 


omme Denunclattion.] Das „Univers“ enthält heute fol⸗ 
Denunclation: „Ein Scandal hat ſich im Lyceum von Mont- 
ſan zugetragen. Der Profeſſor der Geſchichte hat feinen Schü⸗ 
inen Vortrag über Republik gehalten. Außerdem hat er ſich 
gegen die Wallfahrten zu ſprechen, die Wunder, namentlich 
on Lourdes, in Ausdrücken zu leugnen, die Verachtung gegen bie 
Religion enthielten. Der Unterichteminiſter hat über dieſe Vorgänge 
e Unterfuhung eingeleitet, aber die Untersuchung wider den Rector 
Ifademie von Bordeaux anverlraut und flößt uns deshalb kein 


is 


= 2398 


Vertrauen ein. Wenn der Rector der Akademie die nämlichen Mei⸗ 
nungen hat, wie der ehemalige Profeſſor Zevort, ſo wird die Unter⸗ 
ſuchung nur der Form halber Statt finden, wenn ſie nicht ſogar zu 
Gunſten des Profeſſors des Lyceums von Moni⸗de⸗Marſan ausfällt.“ 

[Die Verhaftungen von Communiſten, ] welche feit einigen 
Tagen ftatifinden, find keine vereinzelten Maßregeln. Die Regierung 
beabſichtigt, die Unterſuchung gegen die 4000 Perſonen wieder aufzu⸗ 
nehmen, welche unter Thiers unbehelligt blieben, weil man fie nicht 
für ſchuldig genug hielt. Die Doſſiers derſelben wurden den Milttär⸗ 
Behörden bereits übergeben. In der Umgegend von Paris find viele 
Communiſten feſtgenommen, darunter einer, welcher ein Commando in 
dem Bataillon Levallois (es liegt neben Neuilly) hatie. 

[Der kaiſerliche Prinz.] Der „Gaulols“ enthält folgende 
Mittheilung: „Der kaiſerliche Prinz begtebt ſich am 15. Auguſt nach 
Chiſlehurſt, um bei Gelegenheit des Natlonalfeſtes die Glückwünſche 
entgegenzunehmen, welche dieſes Jahr ihm die zahleichen Getreuen 
darbringen werden, welche fie letztes Jahr dem Kalſer Napoleon III. 
darbrachten. Die Kaiſerin überläßt es dem kalſerlichen Prinzen allein, 
in Cambden Houſe die kaiſerlichen Ehren zu exweiſen. Ihre Majeſtät 
begiebt ſich während dieſer wenigen Tage nach Scholtland.“ 

[Dioiſions⸗ General Mollard, ] ehemaliger Senator und 
Adjutant Napoleons III., iſt geſtern in Chambery geſtorben. 

[General Chanzy! hat eine Proclamation an die Einwohner 
von Algier erlaſſen, die mehr einen militäriſchen als polltiſchen Cha⸗ 
rakler trägt. Von der Republik ſpricht er in derſelben nur, um zu 
ſagen, daß er „von der Regierung der Republik“ ernannt wurde. 

[Zum Prozeß Bazaine.] Der offldöfe „Soleil“, Organ 
der Orleaniſten, beſtätigt heute, daß die Militairs, welche das Kriegs⸗ 
Gericht in der Angelegenheit Bazaine bilden ſollen, ernannt find, daß 
jedoch der Prozeß nicht vor dem Monat September vorkommen wird. 
Die Anklage ſowohl als die Vertheidigung würde durch die Anweſen⸗ 
beit des Feindes paralyſirt fein, da man das Auftreten des Marſchalls 
und ſeiner Armee nicht beuriheilen könne, ohne zugleich ein Urtheil 
über die feindliche mee und deren Führer zu fällen; es hatten des⸗ 
halb ernſtliche Gründe vorgelegen, um den Prozeß des Marſchalls 
Bazaine zu vertagen. „Der Marſchall“, fo fährt das offtelöſe Blatt 
fort, „mußte in Folge deſſen eine längere Haft erdulden. Diefelbe 
war aber in gewiſſer Hinſicht dem Marſchall günſtig. Es iſt viel, 
wenn man die Zeit für ſich hat. Die Zeit benimmt der Letdenſchaft 
das Heißblütige und Unüberlegte. Wir haben nicht nothwendig im 
Voraus zu fagen, wie der Ausgang des Prozeſſes fein wird; wenn 
der Marſchall aber von dem Keiegsgericht eine annehmbare Rechtfer⸗ 
tigung vorbringen kann, ſo hat er jetzt mehr Ausſicht, daß das Publi⸗ 
kum ſie annimmt, als dieſes vor ſechs Monaten der Fall geweſen wäre. Es 
iſt ein Jahr her, daß der Marſchall Bazalne ſich als Gefangener ſtellte. Die 
Geſchichte des Felozugs von 1870 iſt heute mehr bekannt. Man weiß jetzt wel⸗ 
chen Urſachen man die Unglücksfälle zuſchreiben muß, welche den Anfang des 
Feldzugs bezeichneten und dle auf fo unglücklſche Weiſe auf die dem 
Marſchall anvertrauten Operationen einwirken. Man weiß, daß er, 
Sieger von Borny, nicht einſah, daß er die Niederlage von Sleinmetz 
in eine Flucht umgeſtalten konnte; daß er, zwei Tage ſpäter Sieger 
von Gravelolte, die Tragweite ſeines Sieges nicht bemerkte und ſich 
die Gelegenheit eniſchlüpfen ließ, um ſich mit Ruhm zu bedecken und 
ſein Land zu reiten. Aber man weiß auch, daß der Marſchall kein 
Inteteſſe hatte, ſich dieſe Gelegenheit entſchlüpfen zu laſſen, und daß 
die von ihm auf dem Schlachtfelde bewieſene Mittelmäßigkeit vieleicht 
die Esklärung zu ſeinem ſpäteren Auftreten iſt. Wie dem nun auch 
fet und wie das endgilfige Urtheil des Kriegsgerichts ausfallen mag, 
man muß ſich beglückwünſchen, daß dieſer Proceß erſt nach dem Ab⸗ 
marſche der Fremden beginnt. Wir werden nicht das Schaufpiel haben, 
daß der Fremde unter Waffen, wie zu einer anderen Zeit, an unſeren 
militäriſchen Proceſſen Antheil nimmt und die Uriheile der Kriegoge⸗ 
richte nach feinem Haß und nach feinem Eigendünkel commentirt. 
Wenn der Proceß des Marſchalls Bazaine beginnt, ſo dürfen in Flank⸗ 
reich nur noch Franzoſen ſeln.“ 

[General v. Manteuffel] hat dem Vernehmen nach ein 
Schreiben an den Piäſtdenten der Republik gerichtet, um ihm mitzu⸗ 
thetlen, daſt er in den erſten Tagen des Juli nach Verſülles kommen 
werde, um ſich von ihm zu vexrabſchieden, da feine Miſſton jetzi bald 
zu Ende gehe. - 

[Aus Belfort] bringt der „Monfteur“ folgendes Schreiben vom 


27. Juni: „Seit dem 17. Juni haben die deulſchen Truppen mit 


dem Fortſchaffen des Kriegsgeräthes begonnen. Der Anfang wurde 
mit unferen Kanonen, Laffıten, Bomben, Kugeln u. ſ. w. gemacht. 
Wir ſehen mit Trauer, daß unſere Artillerie forigejchleppt wird, denn 
dieſe Kanonen, dieſe Belagerungsgeſchüßze haben wir immer auf den 
Feind abgefeuert; es ſcheint, daß ſie einen großen Then des franzöfi⸗ 
ſchen Ruhmes mit ſich forinehmen. Die Preußen nehmen Alles mit, 
das geringſte Stück Holz, die Balken der Schanzkösbe, ſogar die Steine, 
die zu ihren Feſtungsbauten gedient haben. Eine merkwürdige Einzel⸗ 
heit: Alle Welt kennt die ſamoſe Katherine, das große Geſchütz, welches 
1815 den Verbündelen und 1871 den Preußen fo arg mitſpielte und 
das ſich über der Citadelle befand. Dieſes Geſchütz wurde vor der 
Uebergabe von einigen Perfonen bei Seite geſchafft. Am Tage der 
Befreiung wird es ausgegraben werden und unſere tapferen Soldaten 
begrüßen. Für das Feſt, welches nach dem Abmarſche der Deutſchen 
ſtaufindet, erwartet man 40,000 Elſäſſer. Im Eiſaß hat man alle 
Vorbereitungen gelroffen.“ 


5 Belgien. 

Brüſſel, 27. Juni. [Arthur Rancl befindet ſich hier. Die Polizei 
des Heren Renault hat ſich in der That dieſeg Wild, dem es feit einem 
Monate auf den Ferſen war, kurz vor dem entſcheidenden Augenblicke, da 
ſie es geſetzlich ergreifen konnte, entſchlüpfen laſſen. Sie glaubte mit Be⸗ 
ſtimmtheit, Rane in dem Haufe eines ihm befreundeten Arztes verborgen, 
bis wohin fie ihn glücklich verfolgt hatte; während fie durch ſieben Tage 
und ſieben Nächte vor vieſem Hauſe Wache hielt, rettete ſich Rane mit einer 
Strickleiter in einen Nachbarhof und entkam nach einem in der Nähe von 
Paris an der Seine gelegenen und zur Zeit des Krieges vielgenaunten 
Orte, wo er bei einer Dame, welche der Tagesliteratur nicht fern ſteht, die 
Zeit von Montag bis zu Donnerstag der vorigen Woche verbrachte. Don⸗ 
nerstag Abend erreichte er eine Station der Nordbahn und von da die bel⸗ 
giſche Grenze; am Freitag erhielt die „Republique francaiſe“ aus Namur 
eine Depeſche des Mhalts, daß ihr Freund X. (hier ein falſcher Name) in 
b.jtem Wohlſein dort eingetroffen ſei. Die heilige Hermandav lauerte noch 
immer vor dem Hauſe des Pariſer Arztes; zwiſchen dem General Ladmi⸗ 
rault und dem Polizei⸗Präfecten aber ſoll es einen heftigen Aar su 

t. J. 


ben haben. 0 . 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 26. Juni. [Der Schah von Perſien,] der, wie 
ſchon gemeldet, geſtern Vormittags den Beſuch der Bank von England hatte 
aufgeben müſſen, begab ſich im ſpäteren Verlaufe des geſtrigen Tages ext 
nach dem Tower, dann aber fuhr er in Begleitung des Prinzen und ver 
Prinzeſſin von Wales, des Herzogs von Edinbourgh, des ruſſiſchen Kron⸗ 
Prinzenpagres, des Herzogs und der Herzogin von Teck, des Lordmayors 
und der Scheriffs von London die Themſe hinunter nach Greensoich. Auf 
dem Wege dahin machte er den verſchiedenen Docks einer flüchtigen Beſuch. 
Er landete daun mit feinen fürftlihen Begleitern am Marinehoſpital in 
Greenwich, woſelbſt das Dejeuner eingenommen wurde, das ihm zu Ehren 
der Erſte Lord der Admiralität Hr. Goeſchen, veranſtaltet batte. Alsdann 
kebrte der Schah in derſelben Weiſe, wie er gekommen, nach London zurück 
Am Abend fand ihm zu Ehren im Buckingham⸗Palaſt ein Hofball ſtatt, zu 


dem ſehr zahlreiche Einladungen ergangen waren. Heute begab ſich der 
Schah nach Liverpool und Mancheſter. Soweit bis jetzt feſtſteht, wird der 
Schah England am 2. Juli verlaſſen. Am gedachten Tage wird er ſich in 
Portsmouih an Bord der Staatsyacht „Victoria und Albert“ en route nach 
Cherbourg einſchiffen. Die Panzerflotte hat Befehl erhalten, bis zur Abreiſe 
Sr. Majeſtät in Spithead vor Anker zu bleiben. Vor ſeiner Abreiſe wird 
der Schah der Königin auf Windſor einen weiteren Beſuch abſtatten. 

[Eine financielle Cause c&l&bre.] Im Londoner Kanzleigerichts⸗ 
dof wird gegenwärtig der zur esuse oslebre gewordene financielle Proceß 
der Londoner Nationalbank gegen die Herren Harvey Lewis (Parlaments⸗ 
mitglied für Marylebone), Henshaw und Sir Joſeph MKenng in 
zweiter Inſtanz verhandelt. Genannte waren früher Directoren der Bank 
und wurden unlängſt durch das Urtheil des Vieekanzler Malins für eine 
große Summe Geldes, die Fonds der Bank, die ſie angeblich gemißbraucht 
haben ſollen, um die bekaunte Handelsgeſellſchaft Charles Laffitte u. Comp. 
(Limited) zu gründen, zu deren Directoren auch die Herren Lewis und 
Hensbaw gehörten, haftbar gemacht. Gegen dieſe Enlſcheidung appellirten 
die Beklagten. Zur Unterſtützung des Klageantrages wird indeß angeführt, 
daß jeder der Beklagten für die Aufbieiung feines Einfluſſes, um die Ver⸗ 
wendung der Bankgelder für dieſes Unternehmen zu erzielen, eine Beſtechung 
von 5000 . annahm, und zwei Zeugen werden, wie es heißt, dies durch 
ihre Ausſagen eidlich erhärten. Von Seiten der Beklagten wird dieſe An⸗ 
gabe beſtriſten. Auf den Ausgang dieſes Proceſſes, deſſen Verhandlungen 
fbr ah 111 in Anſpruch nehmen dürften, iſt man in finanziellen Kreiſen 
ehr geſpannt. ; 

Pater O'Keefe,] der famoſe Pfarrer von Callan, der kürzlich einen 
moraliſchen Sieg über den Cardinal Cullen davontrug, figurixt jetzt als Bes 
klagter in einem Injurien⸗Prozeſſe, den Mr. Harkin, ein Schulinſpector, 
gegen ihn beim Queen Beuch Gerichtshofe in Dublin eingeleitet hat. 
Der Inſpector beſuchte in der Ausübung ſeiner Amtspflicht die Mädchen⸗ 
ſchule in Callan, aber der Pater, der zur Zeit bereits feines Poſtens als 
Schnlpatron enticht war, empfing ihn mit den Worten „Verlaſſen Sie das 
Zimmer, Sie Schurke!“ und als der Inſpector dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſten wollte, ergriff er ihn heim Kragen und warf ihn zum Hauſe 
hinaus. O' Keefe vertheibigt ſein Benehmen mit ver Behauptung, daß 
Kläger kein Recht hatte, das Schulgebäude zu betreten. 

A. A. C. London, 27. Juni. [Der Schah! trat geſtern Morgen in 
Begleitung mehrerer Prinzen feines Hauses, des Großveziers und Malcom 
Khan's, die Reife nach Laucasbire an und traf kurz nach 2 Uhr in Liver⸗ 
pool ein, wo er von den Spitzen der Civil⸗ und Mikitairbehörden und einer 
Ehrenwache feierlich empfangen und nach der St. Georgshalle geleitet wurde. 
In dieſer wurde Naſſtreddin von den flädtiſchen Behörben bewillkomm⸗ 
net und mit der unvermeidlichen Adreſſe beglückt, auf welche er eine kurze 
Antwort ertheilte, die Sir H. Rawlinſon in's Engliſche verdolmelſchte. 
Durch ein Spalier vom Freiwilligen⸗Corps ging es dann nach der Stadt⸗ 
halle, wo dem Schah zu Ehren ein glänzendes Bankett ſtattfand, zu dem 
an 200 Einladungen ergangen waren. Der Mayor von Liverpool brachte 
den Toaſt auf den erlauchten Gaſt aus, der mit den Worten ſchloß: „Lang 
lebe der Schah von Perſten!“ Dann geruhte Naſſreddin eine Förmlichkeit 
zu bollziezen, die gewiſſermaßen ein Privilegium Liverpools iſt und der 
ſich bis jetzt keine fürſtliche oder diſtinguicte Perſönlichkeit, welche die Stadt 
beſuchte, die Königin nicht ausgenommen, entzogen bat, Es trat nämlich 
auf den Balkon der der Börſe gegenüberliegenden Stadthalle und verbeugſe 
ſich vor der daſelbſt verſammelten ungeheuren Menſchenmenge, die ihn mit 
. Acclamationen begrüßte. Hierauf wurde ihm das photographiſche 
Album der Stadt Liverpool gezeigt, in welches er feinen Namen in perſi⸗ 
ſcher und engliſcher Schrift einieug. Der Reſt des Tages wurde der Be⸗ 
ſicktigung der verſchiedenen Docks und Schiffsbauhöſe gewidmet, worauf der 
Schah die Reife nach Trenthom, dem Landſitze des Herzogs von Sutherland, 
anirat, um von da cuz Mancheſter zu beſuchen. 2 

[Der Schah und die Genfer Convention.] Der Beſuch des Schahs 
bon Perſien in Cagland bat, wie das „Britiſh Medical Journal“ mittheilt, 
in einen Act reſultirt, der Verehrern bon Humanität ſehr angenehm fein 
wird. Am vorigen Dinstag empfing Malcom Khan, der perſiſche Ges 
ſandte bei England, Herrn Henry Dunant, den bekannten Urheber der 
diplomatiſchen Genfer Convention für die Verwundeten und der Rothen⸗ 
kreuz⸗Organiſation, und ditzentirte mit ihm die Zwecke der Convention. Se. 
Excellenz drückte das warme Intereſſe, welches der Schah für den Gegen⸗ 
ſtand empfinde, ſowie deſſen Wunſch aus, der Convention zur Reufralıfirung 
der Kranken und Verwundeten im Kriege diplomatiſch beizutreten. Der 
Beitritt des Schahs wird dem Bundesrathe der Schweiz notificist werden. 
Naſſreddin iſt ſomit der erſte rein aſiatiſche Monarch, welcher der Convenlin 
und den barmherzigen Principien, die fie herſtellt, beitritt. Das medieiniſche 
Fachblatt erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß von allen civiliſirten 
An Ber. Staaten von Amerika allein der Convention ihren Zutritt 

eiſagt haben. s 

Die engliſchen Kohlengruben⸗Arbeiter.] Vor dem parlamen⸗ 
tariſchen Comite, das vor Kurzem niedergeſetzt wurde, damil daſſelbe den 
Gründen der außerordentlichen Steigerung der Kohlenpreiſe in England 
nachforſchen und etwaige Mittel zur Abhilfe vorſchlagen ſollte, machte dieſer 
Tage Mr. Normanfell, der Secretär des Kohlengrubenarbeiter⸗Verbandes von 
Slid⸗Norkſhire, bemerkenswerthe Angaben über die ſociale Lage der e 
grubenarbeiter in England. Vor fünfzehn Jahren, ſagte er, war es kaum 
möglich, einen Collier zu finden, der ſeinen Namen ſchreiben konnte, und 
nun könne jedes Kind leſen und ſchreiben. Eine große Menge dieſer Arbei⸗ 
ter ſeien die wirklichen Beſitzer ihrer Häuſer, und die Sucht, Häuſerbeſitz zu 
erwerben, greife um ſich. Hin und wieder finde man in Grubenarbeiter⸗ 
Familien auch ßianos, Harmoniums und ähnliche Luxusgegenſtände. Es 
gehöse auch nicht zu den Ungewöhnlickkeiten, daß der Grubenarbeiter ſich 
zuweilen bei einer Flaſche Champagner gütlich thue. Oefters reife er auch 
auf der Eiſenbahn erſter Klaſſe. Der Collier arbeite nicht mehr fo ſchwer 
wie früher, was wohl feinen Grund darin habe, daß er gebiſdeter wurde 
und phyſiſche Arbeit ſcheue. Zeuge meinte, daß die Steigung in den Kohlen⸗ 
preilen dem Syſtem, wie die Kohlen verkauft werden, zuzuſchreiben ſei. 
Wenn der Conſument billige Kohlen brauche, ſollte er ſich virect an die 
Grubenbeſizer wenden. Unter den Londoner Kaufleuten herrſche eine Vers 
ſtändigung, und dieſelbe erkläre die hohen Detailpreiſe der Kohle. 

Spanien, 

Madrid, 25. Junſ. [Parlamentariſches und Miniſte⸗ 
rielles. — Eine preußiſche Amazon.] Der von den Cortes ge⸗ 
wählte Verfaſſungsausſchuß ſchreibt, man der „K. Z.“, zahlt unter 
feinen 25 Mitgliedern folgende von bekannteren Namen: Quintero, 
Caſtelar, Figueras, Orenſe, Moreno, Rodriguez, Cervera, Maſſonnave, 
Gil Berges, Cala, Soler, Palanca, Olave. Zu bemerken iſt, daß, 
während auf Quintero 204 und auf Caſtellar 199 Stimmen fielen, 
Orenſo nur 106 Stimmen erhielt und cold Drittletzter auf das Ver⸗ 
zeichniß kam, ein Beweis, wie ſehr der Einfluß des Patriarchen der 
Republik geſunken fe. Da Figueras auch unter den Gewählten iſt, 
wird man wohl auf feine Rückkunft aus der freiwilligen Verbannung 
technen, die er ſich nach feinem letzten thränenreichen Auftreten in den 
Coites auferlegt hat. Was die Verfaffunzdazbeiten betrifft, fo wird 
wahrſcheinſich der Vorſchlag Caſtelar's durchgehen, daß die Bundesver⸗ 
tretung aus zwel, die Leglslatur der Einzelſtaaten aus einer Kammer 
beſtehen ſollen. Spanien würde demnach einen Congreß von 406 
Mitgliedern, einen Bundesſenat von 52 und 13 Staatscongreſſe zu 
100 Abgeordneten erhalten, macht 1706 Abgeordnete und 52 Sena⸗ 
toren. Die Diäten ſehr mäßig angeſchlagen, würden die neuen Legis⸗ 
latusen dem Lande Immerhin eine jährliche Summe von 20 Millionen 
Realen an Tagegeldern foren. Dazu kommen die den jetzigen Pro⸗ 
vindalveriretungen entſprechenden Cantopsräthe mit ungefähr 1960 
Abgeordneten, die jene Koſten um noch mindeſteng 12 bis 14 Mil⸗ 
lionen vermehren werden. Das Stapfgebiet von Madrid ſoll mit einem 
Radius von ei Kilometer, fo daß die Orte Carabanchel, Leganes, Pos 
zuelo Fuencarral, Chamartin, Hortaleza, Vallecas und Jetafe einge⸗ 
ſchloſſen würden, neutral erklärt werden, als Sitz der Bundesregierung 
und Vertretung. Die Haupfladt von Neueaſtilten würde alsdann To⸗ 
ledo werden. 3 

Die ſchlimmen Nachrichten, welche neuerdings wieder aus den Pro⸗ 
vinzen eintreffen, die Meulereien und ſonſtigen Unguhen, in Monzon, 
Batteloneta, Malaga und Sevllla, werden die auf eine Dictatur — 
wenigſtens der Sache, wenn nicht dem Namen nach — hinſteuernde 
Rechte der föderaliſtiſchen Partei in dieſem ihrem Streben nur an⸗ 
feuern. Der Wortlaut des Vertrauenzvotum, welches dem Miniſter⸗ 
Piäſtoenten von den Cortes vor einigen Tagen gegeben wurde, ließ 


jenes Ziel ſchon durchſchimmern, denn die Erklärung lautete dahin, 
„daß der gegenwärtige Präſident der vollziehenden Gewalt der Re⸗ 
publik, Don Francisco Pi 9 Margall, das ganze Vertrauen der Ver⸗ 
ſammlung verdient, und daß er Angeſichts der ſchwierigen Umſtände, 
in denen ſich das Land befindet, und der Gefahren, welche die Re⸗ 
publik bedrohen, ermächtigt wird, ſelbſt die Kriſen zu löſen, die in dem 
von ihm geleiteten Miniſterium vorkommen, indem er ſolche Miniſter 
ernennt, welche feiner Anſicht nach die Wünſche der Verſammlung am 
beiten vertreten, und ihm den entſchloſſenſſen Belſtand zur Retlung der 
Ordnung, der Freiheit und der bundesſtaatlichen Republik leihen. Von 
dem Gebrauche dieſer Ermächtigung, wird er der Verſammlung Re⸗ 
ſchenſchaft geben“. Seit dieſem Beſchluſſe ſind weiterhin jene Vor⸗ 
ſchläge eingebracht worden, welche die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über mehrere Provinzen fordern, und man erwarlet mit 
Spannung, ob die Regierung energiſche Mittel gegenüber den Städten 
zu ergreifen wagt, wo nicht die Carliſten, ſondern die Rothen als die 
Unruheſtifter auftreten. 

Es iſt uns ſchon manchmal der Gedanke aufgeſtoßen, daß ein paar 
preußiſche Regimenter dem ganzen elenden Carliſtenkriege in wenigen 
Wochen ein Ende machen würden; aber darum könnte es doch noch 
zweifelhaft erſcheinen, ob Eine preußiſche Amazone ſich dieſer Aufgabe 
ſchon gewachſen fühlen würde. Es muß aber doch wohl ſo ſein. In 
einer Zeitung von Valencia ſteht zu leſen: „Wir haben das Der: 
gnügen gehabt, die angekündigte preußiſche Heldin zu ſehen, die dem 
Vernehmen nach ein Bataillon Freiwilliger anführen will, um die 
Caxliſten niederzuſchlagen. Sie iſt von gutem Wuchſe, kaum 25 Jahr 
alt, hat ein hübſches Geſicht und blondes Haar. Sie trug ein hohes 
Oberkleid, lange Reithoſen, eine phrygiſche Mütze und einen Caval⸗ 
lerieſäbel. Wir willen nicht, ob fie hier bleibt oder nach Barcelona 
geht.“ Wir unſererſeits wiſſen nicht, ob da endlich die Johanna 
d'Are für Spanien entftanden if, um das Land vom Bürgerkriege zu 
erlöſen, oder ob vielleicht die in Preußen nur zu wohl bekannte milt⸗ 
täriſche Jungfrau Bertha Weiß jetzt jenſeit der Pyrenäen Ihre zwelfel⸗ 
hafte Laufbahn fortſetzt. 


Provinzial-Beitung. 


H. Breslau, 30. Juni. [Schleſiſcher Verein zur Unterſtützung von 
Landwirthſchafts⸗ Beamten.] Die diesjährige General verſammlung des 
Vereins wurde heut Vormittag 10 Uhr im Saale des Hotel de Sileſie unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberamtmann Seifert⸗Roſenthal abgehalten. Ver⸗ 
treten waren dabei nach Ausweis der feſtgeſtellten Präſenzliſte die Kreiſe 
Beuthen, Breslau, Brieg, Bunzlau, Coſel, Creugberg, Falkenberg, Freiſtadt, 
Gleiwitz, Glogau, Grotkau, Grünberg, Habelſchwerdt, Jauer, Lauban, Liegnitz, 
Lublinſtz, Lüben, Militſch, Münſterberg, Namslau, Neumarkt, Neuſtadt, 
Nimptſch, Oels Ohlau, Oppeln Pleß, Reichenbach, Roſenberg, Rybnik, Schö⸗ 
nau:Hirihberg, Schweidnitz, Sprottau, Steinau, Strehlen, Striegau, Trebnitz, 
Wartenberg und Wohlau durch 41 Deligirte. — Auf der Tagesordnung 
ftand zunächſt die Vorleſung des Geſchäfts⸗Berichtes pro 1872. Dieſelbe er⸗ 
folgte durch Herrn Director Graf. Nach demſelben hat der Protektor 
des Vereins, Sr. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz den 
ihm überſandten Jahtesbericht unter Vollziehung der Rückſendung der 
Diplome für die beiden neu eingetretenen Ehrenpatrone, die Herren 
Graf Poſadowsky⸗Wehner auf Groß⸗Paniow und Rittergutsbeſitzer 
Schlabitz auf Woysko durch folgendes Schreiben beantwortet: „Aus dem 
Mir überreichten neueſten Berichte des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten habe Ich mit Vergnügen erſehen, daß der⸗ 
ſelbe auch in dem verfloſſenen Jahre trotz namhafter Aufwendungen an Pen⸗ 
ſionen und Unterſtützungen, doch eine nicht unbeträchtliche Steigerung feines 
Vermögens erfahren hal. Indem Ich meiner aufrichtigen Befriedigung über 
dies erfreuliche Reſulfat hierdurch Ausdruck gebe, will Ich dem Directorium 
die beiden Mir vorgelegten Diplome hierbei vollzogen wieder zugehen laſſen.“ 

Dem im Druck erſchienenen Jahresbericht fügt der Geſchäftsbericht noch 
hinzu, daß die Jahresrechnung pro 1872 von dem Verwalfungsrath in allen 
ihren Theilen nebit Belägen eingehend revivirt und richtig befunden und 
auf Antrag der Repiſoren von demſelben demnach Decharge ertheilt worden, 
ebenſo hat die abgehaltene Reviſton der Kaſſe dieſelhe in Ordnung und mit 
den Büchern in Uebereinſt mmung befunden. Der Verein war im Laufe 
des letzten Halbjahres in den Stand geſetzt, weitere 6000 Thlr. neue Po⸗ 
ſener Aproc. Crepitpfandbriefe anzukaüfen. Das Vermögen des Vereinz 
beſteht z. 3. im Ganzen aus rund 125,800 Thlr. und iſt ſeit Anfang dieſes 
Jahres um weitere 4200 Thlr. gewachſen. — Die Rechnungslegung von 
ſämmtlichen 51 Kreisvereinen iſt erfolgt. Seit Beginn des Jahres find dem 
Vereine 27 Ehrenmitglieder zugeführt worden. — Die Stellenvermittelung 
nahmen jeit dem 1. Januar 1873 einſchließlich des übernommenen Be⸗ 
ſtandes 61 Mitglieder in Anſpruch, von denen 37 bis jetzt wieder Stellung 
fanden. Auch in dieſem Halbjahr konnte eine nicht unbedeutende Anzahl 
Nachfragen nach jüngeren Beamten und zwar bis zu einer jährlichen Ge⸗ 
haltshöhe von pp. 150 Thlr. und freier Station wegen Mangel an paſſen⸗ 
den Anwärtern nicht befriedigt werden. 5 3 

Die zeitweiſe Geldunterſtüzung des Vereins ſuchten im Verlauf biejes 
Halbjahres 5 Mitglieder nach und erhielten je nach ihrer Bedürftigkeit 
eine ſolche von je 10 bis 40 Thlr. — An Peuſionen, Wkitwen und Waiſen⸗ 
Unterſtützungen wurden mit Beginn dieſez Jahres zuſammen 1979 Thle. 
halbjährig pränumerando ausgezahlt. Für Termin 1. Juli c. find 66 eme⸗ 
ritirte Beamten, 86 Wittwen und 2 eiternlofe Waiſen zur Unterſtützung 
notirt. Dieſelben erhallen zuſammen 2,114 Thlr. und zwar im Verhältniß 
zu der von dem Mitgliede geleiſteten Einlage. — Der nächſte Gegenſtand der 
Tagesordnung war die wiederholte Beſchlußfaſſung über einen im vorigen 
Jahre angenommenen Antrag. Derſelbe lautete als Zuſatz zu § 2, 2: 
Außerordentliche Mitglieder werden diejenigen landwirthſchaftlichen Beamten 
unter 30 Jahren, welche bei ihrem Eintritt dienſtlos find, over diejenigen, 
welche während ihrer Mitgliedſchaft dienſtlos werden und, ohne Unterstützung 
in Anſpruch zu nehmen, ihre Beiträge fortzahlen. Sie treten den wirklichen 
Mitgliedern hinzu, ſobald ſie eine Anſtellung erhalten haben. — Ueber dieſen 
im Vorjahre von Hrn. Elsner⸗Gronow geſtellten und damals angenom⸗ 
menen Antrag muß ſtatutenmaßig in der heutigen Sitzung nochmals abgeſtimmt 
werden. Der Verwaltungsraih hat denſelben in einer geſtern ahgehaltenen 
Sitzung nochmals eingehend erwogen und empfiehlt derſelbe ſeine Ablehnung. 
Dieſelbe erfolgt einſtimmig, nachdem Hear Oberamtmann Knobl denſelben 
nach allen Seiten hin beleuchtet hat und die Ablehnung noch von mehreren 
Miigliedern kurz befürwortet worden iſt. Da die Zjährige Amtsperiode 
des bisherigen Directoriums und des Ausſchuſſes mit dem heutigen Datum 
abgelaufen it, jo erfolgt demnächſt die Neuwahl derſelben mittelſt Stimm⸗ 
zettel. Dieſelbe ergiebt, nachdem der Vorſitzende Namens der Herren General⸗ 
Director Lieb und Oberamtmann Künzel erklärt bat, daß dieſelben eine 
Minderwahl nicht annehmen wollen. Die einſtimmige Wiederwahl der Herren 
Generalpächter Seiffert⸗Roſenthal, Kammerralh Kleinwächter⸗Oels, Ober⸗ 
Amtmann Knobl⸗Gortachowitz, Landesälteſter Elsner von Gronow⸗ 
Kalinowitz, Gen.⸗Director Fellinger⸗ Breslau, Rittergutsbeſitzer Schnei⸗ 
ders Petersdorf, Director Gebauer⸗Koppitz, Director Graf⸗Breslau, 
Deichhauptmann Kutzner⸗ Herrnprotſch, Rittergutspächler F 
nau, ſowie die Neuwahl der Herren Regierungs⸗Aſſeſſor Frank⸗Breslau 
und Director Lüdke⸗Bujakow. — Hiermit wurden die Verhandlungen, denen 
ein gemeinſames Diner der Delegirten folgte, geſchloſſen. 

& [Die höhere Handels⸗Lehranſtalt zu Breslau von Dr. 
Alexander Steinhaus! verſendet ſoehen ihr Programm. Wie wir dem⸗ 
ſelben entnehmen, iſt die Anſtalt in erfreulicher Znnahme begriffen. Die 
erſte Abtheilung derſelben — der höhere Curſus — hatte im Schuljahre 
1869/70 60 Schüler, fie zählte im Jahre 1872/73 72 und gegenwärtig, nach 
dem Beginn des Schuljahres 1873/74, find 83 Schüler vorhanden. Es 
werden nun Parallelklaſſen, zunächſt für die 3. Klaſſe eingerichtet werden, 
damit der Uebelſtand einer zu großen Zahl vermieden wird. Von den am 
Schluſſe des Schuljahres 1873 entlaſſenen Schülern haben ſich 7 der Abilu⸗ 
rientenprüfung unterworfen. — Die zweite Abtheilung der Handels⸗Lehr⸗ 
anſtalt — die N e — zählte im Schulſahre 1872/73 
80 Schüler; immerhin ift aber die Zahl der die Handelsſchule beſuchenden 
Lehrlinge, wenn man die große Menge der in Breslau befindlichen in Be⸗ 
tracht zeht, eine geringere zu nennen. Das Fortbeſtehen der Lehrlingsab⸗ 
theilung iſt N nur der Munificenz des Vereins chriſtlicher Kaufleute 
und des kaufmanniſchen Vereins zu danken, welche die bisher beſtandenen 
10 Freiſtellen noch um 11 vermehrten, jo daß gegenwärtig 21 Freiſtellen an 
der Anſtalt beſtehen. — Dem Programme iſt der Unterrichtsplan, die Prü⸗ 
ſungsordnung und ein Verzeichniß der Schüler beigefügt, ferner eine inter 
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reſſante Abhandlung von E. Reimann: „Franzöſiſche Mißachtung der 
amerikanischen Neutralität im Jahre 1793.“ ua) e 

* („Die Breslauer Dichterſchule] früher Verein für Pyeſie beab⸗ 
ſichtigt im Laufe dieſes Jahres die ſiebente Folge ihrer, in gewiſſen Zeit⸗ 
täumen bisher erſchienenen poetiſchen Jahrbücher herauszugeben. Dieſe neue 
Folge ſoll ſich zunächſt von den bisherigen Jahrgängen dadurch unterſchei⸗ 
den, daß die Betheiligung an berfelben nicht nur den gegenwärtigen Mit⸗ 
gliedern des Vereins, ſondern auch allen innerhalb Schleſiens weilenden und 
außerhalb der Provinz thätigen ſchleſiſchen Dichtern freiſteht, fo daß die dies⸗ 
malige Sammlung an Reichhaltigkeit die bisher erſchieneneu Sammlungen 
übertreffen dürfte. Nach einer uns zugegangenen Mittheilung iſt der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Herr A. Freyhan in Breslau, Berlinerplatz Nr. 5., 
bereit, etwaige Einſendungen entgegenzunehmen. 


J. P. Aus dem Niefengebirge, 29. Juni. [Unglücksfall. — Das 
amtliche Organ f. — Kreistags⸗Abgeordnete.] Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag wollte eine Familie aus Berlin, welche in Petersdorf gewohnt, mit 
dem Geſpann des Lohnkutſcher Herrmann daſelbſt, zur Bahn fahren. 
Während der mit 6 erwachſenen Perſonen, 3 Kindern und vielem Gepäck 
überladene, nur mit einem Pferde beſpannte Wagen den Schloßberg in 
Hermsdorf u. K. hinabfährt, verſucht der Kutſcher zwar die Hemmſchraube 
anzudrehen, dieſelbe verſagt jedoch den Dienſt und der Wagen geräth der⸗ 
geſtalt ins Rollen, daß das Pferd nicht mehr im Stande iſt, ihn anzuhalten. 
Neben der Villa „Steinmetz“ ſchleudert der Wagen über die Prallſteine, 
ſtürzt um und zertrümmert. Der Herr erleidet einen Rippenbruch und die 
Frau einen doppelten Armbruch, während 4 der übrigen Fahrgäſte nebſt 
dem Kutſcher verſchiedene andere, zum Theil ſchwere Verletzungen davon 
tragen. Nur das Dienſtmädchen und ein Kind ſind unbeſchädigt geblieben. 
Die Verunglückten mußten nach Petersdorf zurückgebracht und ärztlicher 
Pflege übergeben werden. — Auch dieſer Ungtückfall mahnt wieder die 
Polizeibehörden an recht häufige und recht ſorgſame Reviſionen der Droſchken, 
ſowie an die ſtrengſte Ueberwachung derſelben in Bezug auf Ueberladung, 
Thierquclerei und übermäßig ſchnelles Fahren; denn gerade dieſe Sünden 
unſerer Roſſelenker nehmen von Tage zu Tage überhand und gefährden die 
öffentliche Sicherheit weit mehr, als die Tanzluſtbarkeiten der Arbeiter und 
Dienſtboten, auf deren allerengſte Einſchränkung man nicht Strenge genug 
anwenden zu müſſen glaubt. — Der „Hirſchberger Anzeiger, zugleich amt⸗ 
liches Organ für den Hirſchberger Kreis“ unglücklicher Nachfolger des un: 
glücklichen „Kreisblattes“ und dito „Hirſchberger Zeitung“, iſt heut glücklich 
geſtorben. Sein Heimgang zu den Vätern wird nicht betrauert. Sein Tod 
iſt ein großes Lob für den „Boten“, für den liberalen, vortrefflich revi⸗ 
girten „Boten aus dem Rieſengebirge“, den nun einmal kein conſervatives, 
ſelbſt kein amtliches Organ mehr todt machen kann. — Der Verblichene nannte 
in feiner Todesſtunde noch die am 25. und 26. d. Mts. in den 9 Wahl⸗ 
Bezirken der Landgemeinden zu Kreistagsabgeordneten gewählten Herren 
und zwar: die Ortsrichter Beyer in Buchwald, Rahm in Zillerthal und 
Leonhard in Bober⸗Ullersdorf, die fable Seeliger in Giersdorf 
und Apotheker Lucas in Cunnersdorf, Bleichereibeſitzer Frieſe in Arns⸗ 
dorf, Müllermeiſter Diesner in Hermsdorf u. K., Apothekenbeſitzer Jonas 
in Warmhrunn, Prem.⸗Lieut. a. D. von Gorsks in Petersdorf, Hütten⸗ 
Director Pohl in Schreiberhau, Oberamtmann Langner in Alt⸗Kemnitz 
und Gutsbeſitzer Fiſcher in Cunnersdorf. Die meiſten dieſer Herren zählen 
zur conſervativen Partei. 


© Waldenburg, 30. Juni. (Die Erklärung der Liegnitzer 
Paſtoral⸗Conferenz) Ein mit „Mehrere Laien’ unterzeichnetes „Ein 
gesandt“ in ver letzten Nummer der „Waldenburger Zeitung“ bringt die 
Nachricht, daß die Erklärung der Liegnitzer Paſtoren⸗Confereuz dem Ver⸗ 
nehmen nach den evangeliſchen Geiſtlichen der Diöceſe Waldenburg zuge: 
ſandt und von der Mehrzahl unterzeichnet worden ſei. In dieſer Erklärung, 
jagt das „Eingeſandt“, werde direct den Unionsbeſtrebungen des hochſeligen 
Khnigs Friedrich Wilhelm III. entgegengearbeitet und der Undulpſamkeit 
gegen Diejeuigen, welche nicht am ſtarren Buchſtabenglauben hängen bleiben, 
Thür und Thor geöffnet. Hoffentlich beruhe die Nachricht, daß die meiſten 
Geistlichen unterzeichnet hätten, auf Irrthum. Wenn dem aber auch nicht 
fo ſei, jo täuſchten ſich vie Herren Baltoren jedenfalls, wenn fie glaubten, die Ma⸗ 
jorität der Gemeindeglieder für und hinter ji) zu haben. Dann fährt das „Ein⸗ 
geſandt“ fort: „Wir wollen uns nicht gewaltſam und unverſehens losreißen 
laſſen vom Boden der unixten proteſtantiſchen Kirche, könnten auch kein un 
bebingtes Vertrauen zu Seelſorgern haben, die als vielleicht unbewußte 
Werkzeuge eines Parteigetriebes diejenigen Amtsbrüder ohne Weiteres ver⸗ 
dammen, welche den Satz: Die Wiſſenſchaft (alſo auch die Theologie) und 
ihre Lehre ift frei, gewahrt und practiſch verwerthet willen wollen. Wir 
halten, wie ſchon erwähnt, die ganze Sache für weiter Nichts, als ein ge⸗ 
ſchickt geleitetes Manöver der orthodoxen Partei, welches aber ſeinen Zweck 
verſehlen möchte, da genugſam bekannt iſt, daß unſete oberite Staats: und 
Kirchenbehörde von dergleichen Kundgebungen durchaus nicht erbaut iſt. 


Brieg, 27. Juni. [Ausbau der Doppelthürme an der großen 
evangeliſchen Kirche. — Geſchichtliche Erinnerungen.] Der Aufbau 
unſerer beiden Nicolai⸗Kirchthürme, welche ſeit Jahrhunderten mit ihren 
plumpen Nothvächern eben keine Zierde unſerer überhaupt hurmarmen Stadt 
ſind, ſcheint wirklich in ſicherer Ausſicht zu ſtehen. Bereits vor etwa ſechs⸗ 
zehn Jahren, angeregt durch den verſtorbenen Bürgermeiſter Krüger, war 
ein Vorbereitungs⸗Anfang gemacht, Geld geſammelt und eine Bauzeichnung 
beſchafft worden, welche kein Geringerer gefertigt hatte, als der Kölner 


Dombaumeiſter Zwirner, der einſt Schüler des biefigen Gymnaſiums. ſteh 


Nach Krüger's Tode und in Folge anderer Ereigniſſe war die Sache in un⸗ 
erfreuliches Stocken gerathen; die geſammelten Baugelder ſind inzwiſchen 
durch Verzinſung auf 6000 Thlr. gewachſen. Vor wenigen Wochen wurde 
endlich wieder neu die Hand and Werk gelegt. Ein höherer Offizier der 
hieſigen Garniſon, welcher an dem Gedeihen und den Einrichtungen ſeiner 
jetzigen Heimathsſtadt regen Antheil nimmt, ſprach in geſelligem Kreiſe ge: 
wiſſermaßen das erſte Wort aus, Paſtor prim. Lorenz in feinem friſchen 
und tüchſigen Streben für das hieſige Kirchenleben faßte die Idee thatkraftig 
auf und warb um weitere Theilnahme. In Folge deſſen iſt die Gründung 
eines Thurmbau⸗Vereins von Brieg im Werden, durch eine Vorverſamm⸗ 
lung ein Ausſchuß zur Entwerfung von Statuten und zu weiteren Vor⸗ 
ſchlagen gewählt worden (beitebend aus dem Paſtor prim,, dem Bürger⸗ 
meiſter, Stadtberordueten⸗Vorſteher ꝛc.) und die Aufbringung der noch fehlen⸗ 
den Baugelder, mindeſtens 20,000 Thlr., durch eine Thurmbau⸗Lotterie ins 
Auge gefaßt. Man zweifelt nicht, daß für dieſe Art der Geldbeſchaffung 
die höhere Genehmigung ertheilt werden wird; die Ausſchmückung einer jo 
aufſtrebenden, von regſtem Verkehre berührten größeren Stadt Schleſiens 
mit zwei jo würdigen und emporrägenden Wahrzeichen darf doch wohl ſicher 
auf die bereitwilligſte Förderung rechnen; die weitere Aufbringung der noch 
fehlenden Mittel durch ſreiwillige Beitrage wäre hier wie gewiß allerwärks 
gleichbedeutend mit Verſchiebung und Verſchleppung auf mindeſtens ein 
Menſchenalter. Und gewartet hat die ſchöne evangeliſche Hauplkirche wohl 
lange genug auf ihre fertigen und angemeſſenen Thürme. Als Herzog 
Ludwig I. die Stadtpfarrkirche, welche jedenfalls älter iſt als die 1250 
egründete deutſche Stadt Brieg und im 14. Jahrhundert, wohl auch ſchon 
früher, unter dem Patronat der Johanniter in Loſſen ſtand, 1370.—141ʃ6 
ums und theilweiſe neubaute, ſcheinen die Thürme unvollendet geblieben zu 
ſein. Herzog Georg der zweite, noch ehe er ſein Patronat über die Nicolai⸗ 
kirche durch Tauſch an die Stadt abtral, verſchönerte die Kirche ſelbſt, gab 
ihr ihr heutiges Dach und begann 1547 auch die Thürme höher zu bauen 
und wollte fie nach einem noch vorhandenen Plane, wie die Thürme zu 
Marig⸗Magdalena zu Breslau, mit durchſichtigen Spitzen aufführen und 
mit Kupfer decken. Aher der Plan kam nicht zur un es wurden 
vorläufig nur plumpe Dächer aufgelegt und dabei iſt es bis heut geblieben. 
Möge es nun endlich gelingen, über den ſchoͤnen Kirchenbau ſtattliche Thürme 
zu errichten. Die dreiſchiffige Baſilika im Spitzbogenſiyl mit Kreuzgewölbe 
ohne Querſchiff, mit niedrigeren Seſtenſchiffen macht die Kirche zu einem 
ſchönen alten Baudenkmal. Das dh 
bei einer Breite von 27 Fuß 96 Fuß hoch, und ruht von den Thürmen 
bis zum Altar auf 8 coloſſalen Pfeilern. Durch ihre hohen Chorfenſter und 
die zahlreichen oberen Seitenfenſter erhält ſie außerordentliches Licht und 
macht einen reinen und mächtigen Eindruck, welcher mit dem Ausbau der 
Thürme auch im Innern noch dadurch erhöht werden würde, daß dann 
wohl das zwiſchen den jetzigen Thurmſtümpſen angebrachte, aber jetzt zuge⸗ 
mauerte große Portalfenſter wteder geöffnet würde. 


T. Neuberun, 29. Juni. [Cine irrſinnige Engländerin] Wie 
bereits im Herbite vorigen Jahres mitgeſheilt wurde, befindet ſich in Neu⸗ 
berun eine engliſche Dame, von feiner Bildung, ſeit dom 9. October v. J. 
ſuſtentirt, da dieſelbe aus Liebe und getroffenen harten Schickſalsſchlägen 
irrſiunig geworden, aus Oeſterreich hierher gebracht worden iſt. Trotz allen 
Bemühungen des Polizei⸗Verwalters, der dieſelbe, mit Ausnahme einiger 
Spenden von edlen Menſchen, bes feinen beſchränkten Umſtänden auf ent 
Koſten erhält, iſt es noch nicht möglich geworden, daß durch die Behörden 
die Weiterſendung hätte vermittelt werden können, wie wohl ſeit dem 28. Fe⸗ 


bruar das preußiſche Miniſterium mit dem engliſchen die Vermittelung in 


der Hand hat. Eine irrſinnige Perſon in einem el, zu unterhal⸗ 
ten, iſt eine Aufgabe, die Niemanden zu wünſchen ift, da ſelbſt in Irken⸗ 


ohe Mittelſchiff ift 114 Ellen lang und 78 


äuſern dergleichen Perſonen viel zu ſchaffen machen, wo doch die nölbi ne a 
Vorkehrun en vorhanden find, um fo manchem Una ER 


ittel und 
begegnen. Die Unglückliche hat eine feine Erziehung erhalten, ſpricht engliſch 
deutſch, franzöſiſch und polniſch, ohne daß man erkennt, welches ihre eigent⸗ 
liche Mutterſprache iſt. In ihrem Glauben, daß ſie de reichſte Perſon auf 
der Welt iſt und alles ihr Eigenthum iſt, betrachtet ſie jeden als ißren 
Diener, daher fie das Eſſen, welches ihr nicht gefällig iſt, ſofort zur Erde 
wirft, die Kleider, welche nicht von Seide find, ſofort in kleine Giüde zer⸗ 
reißt, ſelbſt Tiſche und Stühle zerbricht, weil ihr dieſelben nicht gefallen, 
Betten zerreißt und die Federn umher wirft. Dieſer Zuſtand dauert ſchon 
9 Monate, wäre die Arme in ein Irrenhaus gebracht worden, ſicher würde 
ſie geheilt worden ſein, da fie 26 Jahr alt und körperlich ſehr geſund iſt. 
Dielelbe iſt jüdiſchen Glaubens und haben namentlih die Symagogen⸗Ver⸗ 
eine in Katlowitz. Breslau und Rybnik und einige mildthätige Herzen in 
Gleiwitz einige Spenden voriges Jahr geſandt, die leider längſt verbraucht 
ſind, möchten doch noch einige edlen Menſchen⸗Freunde etwas opfern, um 
einer Unglücklichen möglichſt zu helfen, da dieſelbe jedenfalls reich geweſen 
und beſſere Zeiten erlebt hat. 


Meteorologiſche e auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Juni 30. Juli 1. Nachm. 2 U, Abds. 10 l. Mog. 6 U. 
Luftdruck bei O0. 331,59 33135 33101 
uftwärme- -......... + 1732 +15. | +19 
Dunftdrud »......0..- 4.70 4½%59 4,49 
Duunſtſättigung 48 pCt 73 pEt | 81 pet. 
Wind W. 1 Fat | . 0 
Wetter heiter heiter. wioylkig. 
Wärme der Oder r 7 Ubr Morgens -+ 161. 


Breslau, 1. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 


+ Breslau, 1. Juli. [Die Actionäre der Provinzial⸗Makler⸗ 
bankl waren für geſtern Abend zu einer „Berathung“ durch öffentliche Eine 
ladungen nach dem Saale der neuen Börſe berufen worden. Kaum 10 Mi⸗ 
nuten nach der dafür feſtgeſetzten Zeit konnte die Verſammlung der Actio⸗ 
näre, welche dieſer Einladung Folge gegeben und die bereits über mehr 
als 40 Perſonen umfaßte, eröffnet werden. Es geſchah dies durch Herrn 
Wohlauer, indem er darauf hinwies, daß die bedeutenden Coursrückgänge, 
welche die Actien der Provinzial⸗Maklerbank erfahren, ſowie die — aller⸗ 
dings unverhürgten — Gerüchte, welche über dieſe Bank im Gange, viele 
Actionäre beſorgt gemacht, und daß daher einige derſelben die Einladung 
zu der gegenwärtigen Verſammlung erlaſſen, um eine gemeinſame Beraihung 
und Beſchlußfaſſung über die Schritte herbeizuführen, welche dem Directo⸗ 
rium und dem Auſſichtsrathe gegenüber unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen einzuſchlagen ſeien. Privaten Verſicherungen von maßgebender Stelle 
zufolge ſoll die Lage der Bank eine durchaus günſtige ſein. Dann würde 
es ſich vielleicht empfehlen, wenn die Geſellſchaftsvorſtande zur Liquidation 
der Bank gezwungen würden; jedenfalls empfehle es ſich, ſie zur Berufung 
einer General⸗Verſammlung und zur Vorlegung eines Semeſtral⸗Abſchluſſes 
zu peranlaſſen. (Zuſtimmung.) ; 

Nachdem mehrere Actionäre die Annahme der Wahl zum Vorſitzenden 
abgelehnt, erklärte ih Herr Schleſ inger bereit, die Leitung der Verhand⸗ 
lungen zu übernehmen. Er ſchlagt vor, ein Comite zu wählen, welches ſich 
mit den Vorſtänden der Provinzial⸗Maklerbank in Verbindung zu ſetzen und 
über den Stand der Bank⸗Angelegenheiten die umfaſſendſte Kenniniß zu 
nehmen haben würde. Um eine General⸗Verſammlung der Aetionäre in 
ſtatutsgemäßer Weiſe herbeizuführen, bedarf es nur des Betrages von 
400,000 Thlr. in Aclien der Bank; bereits ſeien die Beſitzer von mehr als 
1 Million in ſolchen Actien bereit, den Antrag auf Berufung einer General⸗ 
Verſammlung zu ſtellen. 

Herr Zenkominiersky halt dafür, daß allerdings eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung angeſtrebt werden müſſe, daß bis dahin die Lage der Bank zu 
ermitteln ſei, die heutige Verſammlung ſich aber auch ſchon darüber zu ber⸗ 
ſtändigen haben dürfte, ob eine pollſtändige Liquidation der Provinzial: 
Maklerbank anzuſtreben ſei, oder aber: Fortbeſtand unter weientlihen Mo⸗ 
dificationen, wie z. B Aufhebung ſämmtlicher Filialen mit Ausſchluß des 
Breslauer Geſchäfts, Verlegung der Direction ganz nach Breslau, Ver⸗ 
bin Auf auf das Recht der Ausſchreihung weiterer Einzahlungen durch 
den Auſſichtsrath, Reduction des Bauk⸗Capitals auf 1 Million mit 40 
Einzahlung ꝛc. 

Der Vorſitzende hält dem gegenüber das von ihm vorgeſchlagene 
Comite mit der ihm zugewieſenen Commiſſion zur Zeit für ausreichend. 

Herr Heymann erklärt ſich in ähnlichem Sinne. Aufgabe der Aclionäre 
könne es nur ſein, zu erwägen, was 15 thun ſei, um ſo wenig Geld als 
möglich zu verlieren. Zu dieſem Zwecke iſt baher die Berufung einer Com⸗ 
miſſion, welche ſich genaue Information darüber verſchafft, was die Bank 
gewonnen, was ſie verloren, nothwendig. Wag die Ackionäre ganz beſon⸗ 
ders beſorgt mache, ſei das Damoklesſchwert einer weiteren Einzahlung, 
welches über ihnen hänge und ſie veranlaſſe, die Actien noch billiger zu 
verkaufen, um ſich vor ihr zu ſchützen. 

Herr Wohlauer wünſcht, erſt conſtatirt zu ſehen, wie viel Aclien in 
der heutigen Verſammlung vertreten ſeien. Es wird mitgetheilt, daß nach 
den angeſtellten Ermittelungen bereits 1 Million auf Seite der Liquidation 


ehe. 

Die Verſammlung entſcheidet ſich hierauf, eine Commiſſion zu wählen, 
welche in dem oben angedeuteten Sinne zu wirken habe. Ja dieſe Com⸗ 
miſſton werden gewählt die Herren Schleſinger sen., S. Eiſenharbt, 
Zenkominiersky, J. Selten (in Firma 1 Landau), Heyde⸗ 
mann, Alb. Ludwig Cohn, Ph. Schiff und Ed. Sachs. N 

Herr Wohl auer wünſcht, nunmehr die Aufgabe dieſes Comite's dahin 
näher feſtgeſtellt zu ſehen, daß es ſich einen genauen Nachweſs über den 
Stand der Bank zu verſchaffen ſucht. 

Herr Tarnowski theilt mit, daß an der heutigen Börſe ein bedeulen⸗ 
der Aufkauf von Actien der Provinzial⸗Maklerbank ſtatigefunden habe, um 
einer Auflöſung derſelben zu begegnen. 

Herr Weh lau erachtet es als Pflicht des Comite, ſich über den Stand 
der Bank zu vergewiſſern und dann einer baldmöglichſt zu berufenden wei⸗ 
teren Verſammlung der Actionäre Auskunft über denſelben zu geben. Je 
nach dem Ausfalle dieſes Berichtes würden! dann die zu thuenden Schrüte 
feſtgeſtellt werden können. Sie ſchon heut in Ausſicht zu nehmen, erſcheine wegen 
der Unſicherheit der Nachrichten über die Lage der Baut, wie wegen einer möge 
lichen Schädigung der Fugen der Actionäre durch Steigerung des Miß⸗ 
trauens gegen die Bank nicht gerathen. ö 

Die Verſammlung, welche wech im Anfange der Discuſſion ſchon 
auf 50 Köpfe angewachſen war, entſchied ſich dafür, das Comite zu be⸗ 
auftragen, authentiſche Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe der 
Bank von deren Direction und Aufſichtsrath zu erfordern, 
fie lehnte dagegen den Antrag ab, das Comite zu ermächtigen, die 
Intereſſen der Actionäre auch weiter nach allen Seiten wahrzunehmen, 
ſprach jedoch die Erwartung aus, daß das Comite in kürzeſter Friſt den Ac⸗ 
tionären über die Reſultate feiner Verhandlungen mit den Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtänden eingehenden Bericht erſtatten werde 

Auf Anfrag des Herrn Coſe beſchloß die Verſammlung noch, obwohl 
Herr Wohlau verſicherte daß ein dahin gehendes Verſprechen ihm gegen⸗ 
über bereits von dem Aufſichtsrathe gegeben worden ſei, daß Comite zu er⸗ 
mächtigen, den Auſſichtsrath aufzufordern, auf das ihm laut § 6 des Sta⸗ 
tuts zuſtehende Recht der Ausſchreibung weiterer Einzahlungen, reſp. der 
Erweiterung des Bankcapitals öffentlich zu verzichten. 

Damit wurde gegen 9 Uhr die Verſammlung geſchloſſen. 


Thlr. bez., October⸗November — Thlr. bez., gelber — 


Roggen loco fand nur zu weſentlich billigeren Prei⸗ 
ſen Nehmer. Termine eco h baun u i 


58 7 —57 Thlr., bez., Juni⸗Juli 
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| Berliner Börse vom 30. Juni 1873. 


Biesnbehn -Stamms Akaier 
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Divid, prof 1871 Z£, 
Aschen-Mastricht | 3) 4 | 39bzB 
Berg, Märkische. 4 [112% bz 
Berlin-Anhalt, . . [18 4 184 B. 
dto. Dresden 5 | 711% bz 
Berlin- Görlitz. 0 4 1106 ba. G 
Berlin-Hamburg. 10, 4 216 6 
Berliner Nordbahn — 5 | 473, bz 
Berl.-Potad.-Megd. 14 4 129 bz 
Borlin- Stettin |11 12% 4 |149% bz 
Böhm. Westbahn | 8 8 5 101% bz 
Breslau-Freib. | 9 7% 4 114 bz bz 
5 ede i e 127848 b 

öin-Minden . 97 7 A 
do, do,. neue 5 b he 5 Ya 5 
Cuxhavy.Eisenbahn| — 61 -— 
Dux-Bodenbach B.] 5 0 5 bz 
Gal, 0.-Ludw.-a ,|8% 7 s 1b G 
Halle-Sorau Guben] 1 0 4 314 b 
Hanncver-Altenb. 5 — 5 68 bz 
Kaschau-Oderbere] 5 6 |5 | 71% bz B 
Kronpr.-Rudolfh , 5 5 6 | 72% bz G 
Lud wigsR-Beab. 11% | 11 4 187 Aba 
Märk.-Pogener . 0 o 4 | 50 6 
Magdeb,-Halberzt, | 8% 11 4 131%, bzB 
Magdeb.-Lelpnig, 16 4 Ye 
1 55 Lit. B. 6) = : 4 5 

Ainz-Ladwigskaf. 11 118/10 
Närschl, Märk., 4 4 4 [94% bz 
Oberschles, A. u. O. 13 3½ 180 ½ bz 

do. B. 3 3½ (156 ½ 
do. D. — 170 5 

Oestr,-Fr-St.-B, „ 12 5 205% bz 
Osster,-Nordwestb| 5 5 124% bz 
Oestr, südl. St-B,| A 5 114% bz 
Ostpreuss, Züdb.. 0 4. | 41% bzB 
Rechte O.-U.- Bahn] 3 5 124 bz 
Beichenberg-Pard,| 4½ 4½%/ 70%, bz 
Eheinischa 10 4 148 ½ b. 
Bhein-Nobe-Bahn | 0 4 | 35 bz 
Rumän, Eisenb, 5 5 40% bz & 
Schweiz. Westbahn] 2 4 40% baz G 
Stargard- Posener Al, 4½ 100 dzB 
Thüringer 4 135 bz 
Warschau-Wien . 12 — 6 | 81 B 
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Berlin-Görlitzer , | 5 5 104 zB. 


Breslau- Warschau 
Halle-Borau duben 5 
Haunover-Altenb, | 5 
Kohlfurt-Felkenb.] 2 
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Magdeb,-Halberst. | 3 
to, Lit. C. — 
Ostpr, Südbahn . 0 
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8 40 Kinn 5 
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Allg.Deut,Hand.-G| — 
Berliner Bank, 18 
Berl, Bankverein 16 
Berl, Kasgen-Ver. 12% 
Berlin, Hend.-Geg. 12½ 
Berl. Lombard-Bk. 5 
Berl, Makler-Bank 28 ½ 
Berl.Prod,-Makl-B.| — 
Berl, Wechelerbnk. 12 
Braunschw, Bank | 8 
Bresl, Disc,-Bank 
Friedenthal u. O. |13 
Bren Handols- Ges. — 
Bresl. Maklerbankk — 
BresiMakl-Ver-BE| 4%, 
BrProvWechslerß| — 
Brel. Wechslerbnk.|12 
Qentr.-Bk. f. Genos. 14 


Des 2 
Deutsche Bank „| 8 
DeutschoUnionsbk 11%, 
Diso.-Oom.-A. . » » 124 
Genfer Bank | — 
Genossensch,-Bnk. 10%, 
do, Junge 
Gewb.Schusteru. O. 10% 
Görlitzer Vereinsb. — 
Goth. Grundered.-BI 9 
Hamb, Nordd, Bk. 12% 
do, Vereins-Bk. 11 
Hannoversche do.] 86% 


Hessische Bank. | — 
Königsberger do.]11 
Landw.-B.Kwileok| 14 


Meininger ö 
Moldauer Läs,-Bk.| 6 
Hdrachl. Cassenver. 12 
Nordd. Grunder.-B| 8 
Oberlausitzer Bnk. 10 
Ost, Oredit-Actien 17 
Ostdeutsche Bank| — 
OstdProducten-Bk| — 


Pr. 

Er. Oentral-Bod. Or.] 94, 
Pr. Credit-Anstalt,| — 
Prov-Wechsler-Bk| — 
Bächs, B. 60% I. 8. 10 
Sächs. Ored.-Bank 11 
Schles, Bank -Ver.] 12 
Schl. Oentralbanxk — 
SchLVereins-Banki — 


Thüringer Bank. | 9 
Ver.-Bk, Quistorp.|15 
Weimar, Bank,, 
WienerUnionbank|16% 


Berl,Eisenb,Bod-Al10%, 
Märk. Schl Masch-G|— 
Nordd, Papierfabr.| 8/10 
Westend, Comm -G. 16 


Pr. Eyp.-Vers.-Act,| 12 
Behles, Feuervers.] 20 


Donnersmarkhütte) — 


erva . 
Moritzhütte 
O. Schl Eisenwerke 
N oo. 


do. St.- Pr.-Act. 
Tarnowitz, Bergb 
Vörwärtshütte ', 


Baltischer Lloyd, 10 
Bresl. Bierbrauerei 7 
Zresl.E-Wagenbau 
do. verein. O elfab. 
rdm. Spinnerei, 
Jörlitzer do, 
Hoffm’s Wegg.Fab, 
Obergchles, do, 
3chl, Leinenindust.| 6 
J. Act, Br, (Bchojte)| 9 
do. Porzellan, 2 
Schl. Tuck!ebrik 1 
do. Wagenb. Angst. 
Schl. Wollw.-Fab- 
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5 b 566bad. 
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70. 
5 | 77b24, 
5 89% 2 
5 14528. 
3%| 81b2G. 
5 101% bz 
5 | 66%ba 
5 40% tz 
5 112% z 
891 
5 ) 66%B 
kapiere. 
5 83% ız 
5 | 72Y,bzG, 
bz G 
116%, ba 8 
290% bz 6 
140%, bz 
67 8. 
91 bz 
95% bz. 
Lich 
116% bz G. 
89½ bz G 
98 G. 


107½ b 8 
140 828. 


A RLS 
8 
E 
EA 
8 
© 


12 bz G. 
122 B. 


0445 bzd. 
204874, bz 
102bz@. 


105 b. 
224.6. 


. 
38bz0, 


— 


175 B. 
49% bzG. 


Bank-Discont 6 pr, Ot. 
Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ct. 


tigen Börſenverkehrs wich e was 
welche ſeit langer Zeit den 


„und Moritzbütte offerirt. 


75 % bzG. 
107½ ba G. 
br B. 


Coöln⸗Mindner —. 
Prov. ⸗ Disc. ⸗Bank 134%. 


4. netio 164 Br, 163 


. fair Bengal 3%, fair 


Speculation dienenden Montanwerthe nicht ausgeſchloſſen, ſondern es ver⸗ 
pflanzte ſich die zuperſichtlichere Haltung auch auf die meiſten anderen 
Felder der Börſenthätigkeit. Nichtsdeſtoweniger kann aber doch nicht 
don einem principiellen Umſchwung der Stimmung geſprochen wer⸗ 
den, dazu fehlte dem Verkehr der nothwendige Grad von Regſam⸗ 
keit, ohne welchen der Verſuch eines Stimmungswechſels eben nur 
ſchnell vorübergehender Natur bleiben wird. Anerkennend aber muß 
heute hervorgehoben werden, daß unſere Börſe eine gewiſſe Emanci⸗ 
pation bon Wien zeigte, denn fie ſchlug die günſtigere Richtung unabhän⸗ 
gig von den Wiener Coursdepeſchen ein und hielt dieſelbe auch bis zum 
Schluß feſt, obgleich gerade die Wiener Eröffaungscourſe einige e 
meldeten. Die Courſe der Speculationspapiere zogen im Verlauf der Börſe 
nicht ganz unbedeutend an, bewegten ſich aber nur unter mehrfachen Schwan 
kungen vorwärts, Oeſterreichiſche Crevitactien wurden ziemlich lebhaft um: 
geſetzt, auch Franzoſen waren rege, Lombarden fanden jedoch geringere Ber 
achtung. Die Mehreinnahme in vorletzter Juni⸗Woche beträgt 143,000 fl. 
Von öſterreichiſchen Bahnen waren nur Galizier und öſterr. Nordweſtbahn 
begehrt und ſteigend; die andern Bahnwerthe dieſer Gattung blieben ziemlich 


unverändert in ihren Nosirungen. Oeſterreichiſche Fonds traten nur in O 


ſchwachen Verkehr, Renten zu porgeſtriger Not. Loospapiere ſtill, Italiener 
ziemlich feſt, franzöſiſche Rente nachgebend, Türken gewannen erſt auf 
Londoner Meldungen einigen Aufſchwung, Amerikaner recht feſt 


„und belebt. Auch ruſſiſche Staatswerihe ſehr feit, Litr.-Anleiben lebhaft. 


Preußiſche Fonds wurden in zahlreichen kleinen Poſten bei ziemlich feſter 
Haltung umgeſetzt. Deutſche Fonds und Prioritäten ohne belangreichen 
Verkehr. Auf dem Eiſenactienmarkte bereite zwar eine recht feſte Haltung, 
doch gewannen die Umſatze keine größere Ausdehnung und Coursavancen 
konnten eigentlich nur Köln⸗Mindener, Bergiſche und Rheiniſche erzielen. 
Von leichten Bahnen zeichneten ſich Nahebahn und Schweizer Westbahn 
durch lebhafteren Verkehr zu unveränderter Notiz aus. Prämien auf Eiſen⸗ 
bahnactien waren beliebt. Im Verkehr mit Bankwerthen war eine Aenderung 
der bisherigen luſtloſen Haltung nicht gut zu bemerken, obgleich die ſchweren und 
beliebteren Banken zu wenig verändertem Courſe ziemlich rege umgingen. Ind. 
Papiere blieben ſtill, zeigten aber im Allgemeinen eine feſtere Phyſiognomie. 
Arneberger Ofenfabrik ſehe begehrt und ſteigend, Pleßner belebt, Hamburger 
Wagenfabrik, Elbinger Eiſenbahnbedarf beliebt, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 
rege, zu etwas herabgeſetztem Courſe, Victoriahütte und A le 2 
anf: u. H.⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ara (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 30. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. ([Schluß⸗ 
Courſe.] Lond. Wechſel 118. Pariſer do. 924. Wiener do. 105%. 
Franzoſen *) 356%. Heſſ. Ludwigsbahn —. Boͤhmiſche Weſtbahn 236 
Lombarden“!) 200. Galizier 235. Cliſabetbahn 234%. Nordweſtbahn 
217. Oregon 22. Creditactien“) 268%. Aufl. Bodencredit 87%. Ruſſen 
1872 9276. Silberrente 65%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 91% 
1864er Eonie 154. Raab⸗Grazer 78. Amerikaner de 82 96%. Darmit. 
Bank 410. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 96. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 137. 
Brüfieler Bank 101. Berliner Bankverein 116. Frankf. Bankverein 117 
do. Wechslerbank 78%. Nationalb. 1043. Meininger Bank 126. Schiſſ'ſche 
Vank —. Hahn Effectenbank 123. Continental 107%. 

Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft 115%, Hibernia 118%. 

Feſt auf Berliner Courſe, Liquidationsſchluß leicht. 

Nach Schluß der Börſe: Sehr günſtig. Crevit⸗Actien 271%, Franzo⸗ 


a, ſen 357, Lombarden 201, Silberrente 65%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 30. Juni, Abends. [Effecten⸗Societat.] 
Amerikaner 96%. Creditact. 244% excl. Dividende. 1880er Loge 91%. 
Franzoſen —. Lombarben 200. Staatsbahn 346% excl. Div. Silberrente 
65%. Provinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien —. Eliſabethhahn 
—. Meininger —. Hibernia —. Nationalbank 1030 ecl. Div. — Schluß 


matt. 

Dresden, 30. Juni, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 152%. Lombard. 114%. 
Silberrente 65%. Sächſiſche Creditb. 93 ½. Sächſiſche Bank (alte) 146. do. 
junge) 138%. Leipziger Credit 163%, Dresdener Bank 91. Dresdener 

echslerbank 93½. Dresdner Handelsbauk 72. Sächſiſcher Bankverein 86. 
Oeſterr. Noten 90. Lauchhammer —. Feſt. g 

Hamburg, 30. Juni, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
A. 102. eſterreichiſche Silber⸗Rente 65%. Eredit⸗Actien 232%. bo. 
1860er Looſe 92%. Nordweſtb. 467%. Franzoſen 765. Raab⸗Grazer 
—. Lombarden 430. Italieniſche Rente 61. Berg.⸗Märkiſche — 
Nh. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 121. Hahn —. 
Laurahütte 203%. Nordd. Bank 140 excl. Commerzbank 103%. do. neue — 
Anglo Deuiſche Bank 84. do. neue 86. 
Dan. Landmbk. 100, Dorſm. Union 141%. Wien. Unionb. 122. 64er Ruſſ. 
Priorit. A. 129. 66er Ruſſ. Prior. A. 126. Amerikaner de 1882 91%. 
Disconto 5% J. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 
er feſt. Speculationseffecten mit Dividendencoupons pr. 1. Juli ge⸗ 
andelt. { l 4 

Hamburg, 30. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
Conſumgeſchäft zu letzten Preiſen. Weizen auf Termine weichend. Roggen 
flau. Wehen pr. Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 240 Br. u. Gd., 
pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Kilo netto 237 Br., 235 Gd., pr. pr. Juli⸗Auguſt 
pr. 1000 Kile netto 237 Br. 235 Gd., pr. September⸗October 126pfd. pr. 
1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gd. — Roggen pr. Juni 1000 Kilo netto 174 
Br., 172 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 169 Br., 168 Go., pr. Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 167 Br., 166 Go., pr. September⸗October 1000 Kilo 
163 Gd. — Hafer und Gerſte — — Rüböl ſehr flau, 
loco 69 Br., pr. Detbr. pr. 200 Pfd. 67% Br. — Spiritus leblos, pr. 


. Juni 100 Liter 100 —, pr. Auguſt⸗September und pr. September⸗October 


483%. — Kaffee flau, geringer Umſatz. — Petroleum flau, Standard white 
(0 10, 5 Br., 15, 25 Gd., pr. Juni 15, 25 Gd., pr. Auguſt⸗December 
D 


j Liverpool, 30. Juni. Vormittags. [Daumwolle.] (Anfangs bericht). 


Muihmaßlicher Umſaß 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4000 B., 


davon 3000 B. amerikaniſche. + ; 

Liverpool, 30. Juni, Nachmitt. Baumwolle.] (Mittagsbericht.) Umſatz 
12,900 Ballen, davon für Speculaton und Export 2000 B. Matt. 

Middl. Orleans 9, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6%, 
middl. fair Dhollerah 5%, good midvl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 4, 
Broach —, new fair Domsa 6%, good fair Oomra 
69%, fair Madras —, fair Pernam 9%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 


tian 8 
Amſterdam, 30. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
Schlußbericht.) Weizen unverändert, pr. October 355, pr. November 351. 
oggen loco flau, pr. October 199%. Raps pr. October 393 Fl. Rüböl 
loc 39%, pr. Herbſt 39%, pr. Mai 1874 41. —. Wetter: Heiß. 


Antwerpen, 30. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, däniſcher 36%. Roggen matt, Odeſſa 19%. 
Hafer ruhig, Riga 20. erſte behauptet. 8 ; ; 

Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
39 bez. u. Br., per Juli 39 Br. per Septbr. 40% bez. u. Br., per Sep⸗ 
tember⸗December 41 bez., 41% Br. — Weichend. 


Braunſchweig, 30. Jun. Bei der heutigen Nummernziehung 


zu dem Prämienanlehen von 10,000,000 Thlrn. fiel auf Ser. 2680 


Nr. 27 ein Gewinn von 2000, auf Ser. 3188 Nr. 35 ein Gewinn 
von 5000, auf Ser. 5243 Nr. 43 ein Gewinn von 600 und auf 
Ser. 7914 Nr. 6 ein Gewinn von 20,000 Thlrn. 


B. Stettin, 30. Juni. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ſchön. 
Temperatur + 17 R. Barometer 28“ 3". Wind: NO. — Weizen flau 
und niedriger, vr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—90 Thlr. bez., pr. Juni⸗ 
Juli 87%, 87, 87% Thlr. bez., 87% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juki⸗Auguſt 
85%, % Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Sepember 84% Thlr. Br., pr. September⸗ 
ctober 79%, 78%, 79% Thlr. bez., pr. Oetober⸗November 78%, 77 ½, 
78 Thlr. bez. — Roggen niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 54—59 Thlr. 
bez., ruſſ. 54—55½ Thle. bez, pr. Juni 56%, 4 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
55, 54% Thlr. be, 54% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 53%, % Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗September 53% Thlr. bez., pr. September ⸗October 53%, 
4 Thlr. bez., pr. October⸗Nobember 52% Thlr. Br. u. Gld. — Gerſte 
unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 55—65 Thlr. bez. — Hafer 
unverändert, pr. 2000 Pfd loco nach Qual. 50—55 Thlr. bez., pr. Juni 
56 Thlr. bez., pr. Juli 54 Thlr. Br., pr. September⸗October 46 ½ Thlr. bez., 
46 Thlr. Gld. — Erbſen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. 48 
—51 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 
92, 9174, , „ Thlr. bez. — Rüböi matt, pr. 200 Pfd. loco 21% Thlr. 
Br., pr. April⸗Mai 21% Thlr. Br., pr. Juni 21 Thlr. nom., pr. Juli⸗ 
Auguſt 20% Thlr. Br., pr. Auguſt⸗September dito, pr. September⸗Ociober 
20%, %, As Thlr. bez. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter à 100 pEt loco 
ohne Faß 19½ Thlr. bez., pr. Juni u. Juni⸗Juli 19% Thlr. nom. 
Breslau, 1. Juli, 9 Uhr Vorm. Bei dringendem Angebot war 
die Stimmung am heutigen Markte eher matter, Preiſe daher niedriger. 
Weizen in ſehr matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% 
bis 9% Thlr., gelber 8% 9% Tölr, feinſte Sorte 9% Thlr. bezablt. 
Roggen nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilog. 6% bis 6% 
Thlr., feinſte Sorte % Thlr. bezahlt. 3 
1 5 N Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 
* 2 r. 2 2 
Hafer matte, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
a bezahlt. BR 3 
rbſen, nur feine gelbe verkäuflich, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken are pr. 100 Kilog. 4—4% Thlr. 
a offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3% Thlr., blaue 
37 bi r. 2 > 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —& Thlr. 
Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr. 
Delſaaten ohne Umſatz. 
Schlaglein matter. 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90 —92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleefaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee ohne Aenderung, 8, —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 
J ˙·iA J —. T. A ]⅛² . . ˙ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 29. Juni. Seitens der biefigen Regierung wird die 
Nachricht, daß hier und in Thun die Blattern graſſtren, offielell für 
unbegründet erklärt. 

Bern, 30. Zunt. Der von Vertrelern der Staaten Europas und 
Nordamerikas zur Beralhung eines gemeinſamen Poſtoertrages zu be⸗ 
ſchlckende Congreß wird ſpäteſtens am 1. September d. J. hier zu⸗ 
ſammentreien. 

Paris, 30. Juni. Der Schah wird, den neueſten Beſtimmungen 
zufolge, am künftigen Freitag hier eintreffen. 

Liverpool, 30. Juni. Der norddeutſche Lloyddampfer „Berlin“ 
iſt heute hier eingetroffen. 

Madrid, 30. Zunt. In der geſtrigen Cortesſitzung erklärte Pi y 
Magall: Das neue Cabinet werde die Politik der früheren Regierung 
befolgen und deren Programm vollſtändig aufrechterhalten. Der Mi⸗ 
niſter des Aeußern Maiſonave verhieß Maßnahmen behufs Erhaltung 
des freundſchaftlichen Verkehrs mit den europäiſchen Mächten. 

Rom, 30. Juni. Italieniſche Nachrichten melden: Minghetti 
werde verſuchen, mit der früheren Majorität das Cabinet zu bilden. 
Das Kathedralcapitel in Aleſſandria überſandte dem Papſte ein Ent⸗ 
ſchuldigungsſchreiben wegen der Theilnahme an der Leichenfeier Rattazzi's. 
Der Herzog von Uceda überreichte dem Papſte einen mit 235,000 
Unterschriften ſpaniſcher Katholiken verſehenen Proteſt gegen die Auf⸗ 
hebung der religiöſen Körperſchaften. 

Petersburg, 30. Juni. Weiter eingegangene officielle Telegramme 
beſtätigen, daß die ruſſiſchen Truppen am 29. Mai (10. Jun) d. J. 
in die Hauptſtadt von Chiwa eingerückt find und daß der Chan von 
Chiwa entflohen iſt. — Der Miniſter des Innern, General A. Tima⸗ 
ſcheff, und der Miniſter für die Domänen, Geheimer Rath Valouiew, 
find von ihren Inſpeetſonsreiſen hierher zurückgekehrt. — Der Verkauf 
und die Colportage der „Nordiſchen Preſſe“ iſt verboten worden. 

Haag, 29. Juni. In heutiger Sitzung der Deputirtenkammer 
kam der Geſetzentwurf bezüglich der Abſchaffung des Einſteher⸗Syſtems 
im Militärdienſte zur Berathung. Nach langen Dlscuſſionen wurde 
der Artikel 3, welcher das Prineip der Abſchaffung dieſes Syſtems 
ausſpricht, ſchließlich mit 43 gegen 25 Stimmen verworfen. Die Re⸗ 
gierung zog in Folge deſſen den Geſetzentwurf zurück, worauf der 
Kriegsminiſter erklärte, er werde feine Demiſſion einreichen. 


Hannoversche Disconto- und v fg 
Wechsierbank. Pa 


Die Herren Actionaire erſuchen wir dringend 


Mittwoch, 2. Juli, Abends 8 Uhr, 


aber ganz pünktlich, im Cale restaurant zu erſcheinen zur Erledigung 
der Vollmachtsaugelegenheit, welche unter Zuziehung eines Notars in 
derſelben zum vollgültigen Austrag gebracht werden muß. Wir haben 
die beſte Juperſicht, durchzudringen, wenn uns von allen Herren Iuter- 
eſſenten volle Unterſtützung zu Theil wird. Wir bitten deshalb wie⸗ 
derholt, vollzählig zu erſcheinen, verſehen mit den Depoſitionsſcheinen 
des Käſſenvereins und der Breslauer Wechslerbank, reſp. mit den 


Aktien, inſoweit ſolche noch nicht deponirt find. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 


Das Comité. 


Druck bon Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Verlag von Ednard Erewendt 
in Preslan. 


neuer deutſcher 


1 9 von 
Gosch 7, Auflage. 
Preis I Thlr. 
morgenländiſcher 


chtung. Herausgegeben von 
Den Solowie 235 a ant 
(4 


gebdn. reis blr. 
Ar Krieg und Frieden. Schle⸗ 


ſiſche Gedichte von Robert Rößler. 
Gg. broſch. Preis 22% Sgr. 


Feinste (8628 
Holländische 
Jäger- Heringe, 
Englische 
Matjes- Heringe, 
Sardellen 


empfingen und im 


Meyer & Himer, 


vormals Heitsch. 
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